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TERMINOLOGIX VORKLINIX


... Verfasser dieses Kompendiums und offensichtlicher Verehrer der Herren UDERZO & GOSCINNY – möchte nicht zuletzt durch sein Pseudonym darauf hinweisen, dass es nicht darauf ankommt, wer etwas erarbeitet hat, sondern was er erarbeitet hat. Welche Logik, welchen Verstand und welche Qualität es besitzt; und welche Hilfe es entsprechend Suchenden zu bieten imstande ist.


Die didaktisch und lernstrategisch völlig andere Herangehensweise an medizinische Vokabeln in dieser Fibel ist weit konstruktiver und ökonomisch durchdachter als das, was es zum Thema und insbesondere zum Kursus Medizinische Terminologie für Studenten bislang gegeben hat. Was allerdings nur derjenige seriös zu beurteilen weiß, und dann auch verifizieren wird, der dieses Buch interessiert durchgearbeitet und nicht nur kurz durchgeblättert hat. Und glauben Sie nicht, dass der Autor sich auf diese „Erleuchtung“ etwas einbildet! Sondern erachtet er es schlicht als ein Armutszeugnis mit Blick auf all die bisherigen Buchautoren, dies nicht vor Jahrzehnten schon selbst erkannt und umgesetzt zu haben! Denn im Prinzip hätte er sich diese fürchterlich mühselige und extrem zeitaufwändige Arbeit sehr gerne erspart.




Sollten in diesem Buch Wörter zu finden sein, die auch eingetragene Warenzeichen sind, so sind diese nicht extra kenntlich gemacht; man möge dies nachsehen. Jedoch muss aus rechtlichen Gründen extra erwähnt werden, was einem normalen und eben nicht immer nur auf Spitzfindigkeit bedachten Menschenverstand nicht extra erklärt zu werden braucht: Aus der Bezeichnung der Ware mit dem für diese eingetragenen Warenzeichen darf nicht geschlossen werden, dass es sich hierbei um einen freien Warennamen handelt. ... Tolles Gesch wollen juristen deutsch, was? [image: ]


Dieses Fachbuch hat mich inklusive aller 4 Auflagen (siehe im „dicken“ Buch) insgesamt mehr als 7.000 Stunden an mühevollster Zeit und Energie gekostet. Schon allein deshalb sehe ich nicht ein und werde auch keinerlei Nachsicht oder gar Verständnis dafür aufbringen, sollten irgendwelche Selbstrechtfertigende es ganz oder Teile daraus einfach kurzerhand kopieren. Nur um sich dadurch 3 Päckchen Zigaretten oder 1 Kasten Bier mehr 'gönnen' zu können. Sollen solche Schmarotzer sich doch bitte mal selbst hinsetzen, eine solch immens anstrengende Arbeit komplett fertig bewerkstelligen, einen Verlag finden, der ihr Manuskript publiziert und in den Handel bringt, dafür auch noch finanziell erheblich in Vorleistung gehen – und dann immer und immer wieder erleben, wie andere sich diesen Fleiß in völliger Selbstverständlichkeit kopieren. Vielleicht erkennen und fühlen all jene Parasiten ja dann, was es bedeutet, auf solch eine Weise ihrer Früchte tausendfach wiederholt beraubt zu werden! Und bitte: aus monetärer Motivation heraus ist dieses Fachbuch ganz sicher nicht entstanden. Die zentralen Gründe lassen sich im Vorwort zu Kapitel 8 finden.


Der Endpreis dieser Fibel wurde so tief gehalten, wie dies auf Basis der Verlagskonditionen machbar erschien. Also: Buch ein Mal ehrlich und fair erwerben, alles andere ist Diebstahl; auch wenn sich das all jene Mitesser natürlich nie bewusst machen wollen. Sondern in ihrem stehlenden Verhalten stets sofort auf andere verweisen, die das ja auch alle tun; es damit lapidar zu einem Kavaliersdelikt deklarieren und somit verharmlosen wollen. Nur, um sich dem Seelenspiegel des Gewissens nicht stellen und unanständiges Handeln sich erst gar nicht mehr weiter bewusst machen zu müssen. Und um immer so weitermachen zu können, wie bisher... Dabei sind und bleiben sie alle ja trotzdem immer nur das, was sie sind: Diebe.




In Erinnerung an


Dr. Thomas Wetterling


einstmals Kommilitone, mit


welchem ich die beste, genialste


und schönste Lernzeit meines


Lebens erfahren konnte.


Damals... vor langer


langer Zeit.


Und


mit einem Dankeschön an


Annette Götz


manchen auch bekannt als Charlin,


die mir den Anstoß gab zu diesem Buch.


Auch wenn dies nie in ihrer Absicht lag;


weder offenkundig, noch insgeheim.


Und ihre gegebenen Zusagen


keinerlei Wert besaßen.





Auf ein Wort in eigener Sache


Als ich dieses Buch im Februar 2016 erstmals publizierte, gab es thematisch seit Jahrzehnten schon mehrere solcher auf dem deutschsprachigen Markt. Alle trugen und tragen sie den Titel Medizinische Terminologie. Und alle waren und sind sie didaktisch erachtet mangelhaft bis ungenügend. Seit bald 50 Jahren ist das nun schon so! Und das im Grunde genommen nur aus einem einzigen Grund:


Weil all jene Autoren nicht den Verstand haben – treffender gesagt: sich nicht bewusst machen wollen – dass auf Basis der geänderten Approbationsordnung Anfang/Mitte der Siebziger es lernstrategisch seither einfach nicht mehr adäquat ist, Medizinstudenten das Deklinieren so zu erklären, als würden sie das Kleine oder gar das Große Latinum erlernen (müssen). Sondern sollte man es denen seitdem tunlichst so beibringen, wie ich das seit Jahrzehnten proklamiere. Doch in all den Jahren wurde eben diese Herangehensweise an entsprechenden Sprachinstituten immer nur ignoriert oder herablassend abserviert. Denn in der Essenz ihrer grundsätzlichen Denke wollen alle Dozenten dort immer nur eines: ganz genau so tranig weitermachen, wie bisher.


Und so verfasste ich nach etlichen Jahren des Ärgerns über solch kurzsichtig bornierten Unwillen mit Blick auf nachfolgende Medizingenerationen, etwas konstruktiv und dabei gar enorm verbessern zu wollen, ein solches Buch eben doch noch selbst. Konsequenterweise wollte ich dieses dann aber nicht als fünfte oder achte Variante unter all den anderen 'Lehr'büchern einreihen, welche allesamt die oben genannte Überschrift auf ihren Buchumschlägen stehen haben. Also wählte ich den eloquenten und irgendwo auch medizinbetörenden Titel...


Basiswortschatz


der


Anatomie


Damit aber insbesondere Medizinstudenten dennoch einen klaren Hinweis dafür erhalten, dass es sich nicht um eine Fibel „nur“ für den Anatomiekurs handelt, sondern sehr viel mehr eines ist, womit sie den Sprachwortschatz für das gesamte Fundament der Medizin erlernen können, veröffentlichte ich dieses Buch nicht unter Klarnamen, sondern eben unter dem asterixverspielten und zugleich auch recht einprägsamen Pseudonym...


Terminologix Vorklinix


In einer Fachbuchhandlung ist solch ein Hinweis für den Verstand eines jeden normal denken und verknüpfen Könnenden sogleich völlig klar. Jedoch hatte ich dabei einen entscheidenden Parameter leider nicht bedacht: nämlich dass jeder, der nach solch einem Buch sucht – und das ist in heutiger Zeit nun mal das Internet – in einer Suchmaschine kurzerhand die Stichworte Medizin, Terminologie, Vorklinik oder Vorbereitung Medizinstudium eingibt. Tja... und eben deshalb wurde all den Suchenden mein Fachbuch schlicht nie angezeigt. Dabei ist es das mit Abstand beste für Medizinstudenten der Vorklinik, wenn es um das Erlernen oder auch nur um das kurze Nachschlagen altsprachlicher Fachbegriffe insbesondere der Anatomie geht. Und zwar primär um deren Deklinationen im Nominativ sowie im Genitiv.


Allein deshalb blieb mir also leider nichts anderes übrig, als mich doch noch einzureihen zwischen all den anderen Büchern gleichen Titels auf diesem Fachgebiet. Schade... denn meinen bisherigen fanden alle, so sie diese Fibel erst einmal in Händen hielten und dadurch erkannten, welch wertvolle Hilfe sie für ihr Studium darstellt, viel schöner, als jenen neuen... dann doch etwas blutleeren.


Allerdings habe ich bei dieser Gelegenheit das gesamte Buch natürlich nochmals akribisch überarbeitet – und dabei zu meiner Schande abermals viele Buchstabenfehler entdeckt. Mag das bei rund 240.000 Wörtern zwar nicht viel sein, bei ein paar davon habe ich mich aber dennoch unter den Schreibtisch gepeinlicht... Dafür sind nun alle Kapitel nochmals optimiert sowie das Buch um 60 Seiten erweitert; und dies sogar in einem noch ansprechenderen Format, nämlich 17 x 24 cm anstatt wie bisher in DIN A5.


So hoffe ich und wünsche mir, dass dieses Fachbuch nun endlich jedem erscheint, der im Internet nach einer logisch ökonomisch angelegt altsprachlichen Hilfe zum Erlernen medizinischer Grundbegriffe sucht, allen voran den anatomischen. Und diesen Leuten zudem viele erhellende Hintergrundinformationen bieten kann... die zwar größtenteils nicht auswendig gelernt werden sollen, dem eigentlichen Lernen aber sehr dienlich sind.


Terminologix Vorklinix





Age, quod agis!



DENN


Esse potius quam haberi.


[image: ] Kapitel 16


Doch wie schon Goethe einst


so treffend schrieb:


Alle wollen sie es sein


keiner will es werden


nein·nein


sie alle wollen


es einfach


SEIN





Denkanreize


Ich sehe demnach nichts besseres für mich, als die Methode der Ärzte nachzuahmen, welche da allen Ernstes glauben, dem Patienten sehr viel geholfen zu haben, wenn sie seinem Leiden einen Namen geben. IMMANUEL KANT


Kann eigentlich Fremdwörter nicht leiden. Aber mitunter sind sie doch ein Segen. Wenn ich so die Wahl habe zwischen Hydropsie und Wassersucht, bin ich immer für Hydropsie. Wassersucht hat so etwas kolossal Anschauliches. THEODOR FONTANE


Wir machen in der Medizin immer wieder die Erfahrung, dass sich Termini auch dann nicht mehr ausmerzen und ersetzen lassen, wenn sich herausstellt, dass die ihnen zugrunde liegenden Vorstellungen falsch sind. Es ist leichter, dass sich alte Worte mit der Zeit einem neuen Vorstellungsinhalt anpassen, als neue einzuführen und dann zu erreichen, dass alle Kollegen dazu bereit sind, diese auch anzunehmen. THURE VON UEXKÜLL Zugleich sind pseudovernünftige Aussagen dieser Art für Ärzte jedesmal wieder die willkommene 'Begründung' und 'Rechtfertigung', um mit falschen Fachbegriffen dumm weiterzuschwafeln.


Mediziner sollen eine Standessprache lernen, die eine Verständigung Arzt -Patient erschwert und Ärzte schon allein dadurch unangreifbar erscheinen lassen. STUDENTISCHE FLUGBLÄTTER Heidelberg 1975 Aus diesem Blickwinkel lassen sich unsere Termini natürlich auch betrachten, und zu einem kleinen Teil mögen jene Scheuklappenbornierte damit sogar Recht haben. Im Kern aber ist und bleibt deren Ansicht eine ebenso verbissen destruktiv gehässige wie geistig unreif dumme. Denn es ist nun mal eine Fachsprache!


Erfahrung alleine besagt gar nichts! Man kann eine Sache auch 35 Jahre lang falsch machen! KURT TUCHOLSKY


Wer den Menschen die Hölle auf Erden bereiten will, der braucht ihnen nur alles zu erlauben. GRAHAM GREENE


Bewusstsein ist nicht alles. Doch ohne Bewusstsein ist fast alles Blödsinn! MERCURY


Es kommt nicht darauf an, wer etwas sagt, sondern was er sagt. Das gilt für sogenannte oder selbsternannte Heilige ebenso wie für Diktatoren oder Demokraten. Und erachten sich diese noch so sehr als Gute. TERMINOLOGIX


Lässt man das selbstsüchtige Ego einer einzelnen Person seinen Weg frei bahnen – oder dem Ego eines denaturiert empfindenden Klüngels – so steht am Ende die Ordnung grundsätzlich auf dem Kopf. Eben deshalb werden es am Ende auch allein jene egoman Gestörten sein, welche auf unserer Erde das Sagen haben. Denn die geistig-seelisch emotional-körperlich Stimmigen hatten ja immer nur nachgegeben... weil gegen das stets sofort geifernde 'Rechte'-Geschrei jener Perversen immer wieder zügig angewidert resigniert, so sie auf offenkundig Gestörtes hinwiesen.


Fehler zu begehen ist an sich nicht verwerflich, und jeder Mensch hat auch ein gewisses Recht dazu. Daraus dann aber nicht wahrhaft selbstkritisch und somit konstruktiv lernen zu wollen, um es beim nächsten Mal überhaupt besser machen zu können, sondern jenes 'Recht' gar als einen Freibrief für eigenes egomanes Benehmen zu missbrauchen – nur, um genau so selbstsüchtig weitermachen zu 'dürfen' wie bisher – ist dumm, trotzig, feige und destruktiv. Über alle Maßen ist solch eine innere Grundhaltung rücksichtslos, sät Zwietracht und zerstört mit der Zeit jede, einstmals gut und schön und gesund gekeimte Beziehung. In der kleinen Welt der Gefühle wie in der großen. Und in der fernen wie in der nahen.


Bewusstsein zu entwickeln ist nicht nur der wahre Grund unseres Hierseins, sondern auch der einzige. Denn alles Weitere erwächst und gedeiht daraus dann von alleine, als eine Art zwangsläufige Folge. Und erscheint einem an sich selbst dann irgendwie normal... Aus der Sicht von anderen allerdings oftmals wie Zauberei.


Dies und nichts anderes ist die folgerichtige Essenz aller seriös eruierter und analysierter Nahtod- sowie semihypnotischer Jenseitserlebnisberichte. Darstellungen, die tausendmal glaubwürdiger weil stimmiger und auch logischer sind, als irgendwelche als 'heilig' deklarierte WallaWalla-Texte... die in Wahrheit einfach nur lächerlich weil peinlich dumm und in großen Bereichen sogar sinnentstellt bis hin zu abgrundtief verlogen sind.





Abkürzungen






	Sprachlich

	
Bezüglich Lage oder

	
Richtung oder Qualitäten







	
g → griechisch

	dxt./sin. → dexter/sinister

	rechts/links






	
g/l → griech., lateinisiert

	med./lat. → medial/lateral

	mittewärts/seitewärts






	
l → lateinisch

	ant./pst. → anterior/posterior

	vornewärts/hintenwärts






	
got → gotisch

	vntr./drs. → ventral/dorsal

	bauchwärts/rückenwärts






	
arab → arabisch

	crn./cdl. → cranial/caudal

	schädelwärts/steißwärts






	
altind → altindisch

	spf./prf. → superficial/profund

	oberflächenwärts/tiefenwärts






	
etrusk → etruskisch

	rst./occ. → rostral/occipital

	schnabelwärts/hinterkopfwärts






	
engl → englisch

	cnt./mrg. → central/marginal

	zentralwärts/randwärts






	
frz → französisch

	tib./fib. → tibial/fibular

	schienbein-/wadenbeinwärts






	
idg → indogermanisch

	rad./uln. → radial/ulnar

	speichenwärts/ellenwärts






	
adt → altdeutsch

	plm./pln. → palmar/plantar

	handflächen-/fußsohlenwärts






	
ahd → althochdeutsch

	asc./desc. → ascendens/descendens

	aufsteigend/absteigend






	
mhd → mittelhochdeutsch

	aff./eff. → afferent/efferent

	ankommend/abgehend






	
nhd → niederhochdeutsch

	Aeq./Äqq. → Aequor/Aequores

	die Ebene/die Ebenen






	
altnrd altnordisch

	SS/SSW → Schwangerschaft bzw...

	→ Schwangerschaftswoche






	
ital → italienisch

	symp. → sympathisch bzw.

	parasym. → parasympathisch






	motor. → motorisch[image: ]


	→ sensib. → sensibel bzw.

	sensor. → sensorisch











	Grammatik

	Anatomische Strukturen






	m, f, n

	→ Maskulin, Feminin, Neutrum

	A./Aa.

	→ Arteria/Arteriae

	Arterie






	Präf./Suff.

	→ Präfix/Suffix

	V./Vv.

	→ Vena/Venae

	Vene






	o,a,o,e,u,k,i

	→ Deklination/Konjugation

	N./Nn.

	→ Nervus/Nervi

	Nerv






	gem.

	→ gemischte Deklination [image: ] Seite 229!

	R./Rr.

	→ Ramus/Rami

	Ast






	ViP

	→ Verb im Partizip

	Art./Artt.

	→ Articulatio/Articulationes

	Gelenk






	PPA/PPP

	→ Partizip Perfekt Aktiv/Passiv

	M./Mm.

	→ Musculus/Musculi

	Muskel






	Adj./Adv.

	→ Adjektiv/Adverb

	Lig./Ligg.

	→ Ligamentum/Ligamenta

	Band






	Präp.

	→ Präposition

	Cart./Cartt.

	→ Cartilago/Cartilagines

	Knorpel






	Dim./Pstv.

	→ Diminutiv /Positiv

	Proc./Procc.

	→ Processus/Processus

	Fortsatz






	Kmpt./Spltv.

	→ Komparativ/Superlativ

	Glnd./Glndd.

	→ Glandula/Glandulae

	Drüse






	Syn. / i.d.R.

	→ Synonym / in der Regel

	Ncl./Ncll.

	→ Nucleus/Nuclei

	Kern






	bds. / ugs.

	→ beidseits / umgangssprachlich

	Ggl./Ggll.

	→ Ganglion/Ganglii

	Knoten






	resp.

	→ respektive = oder aber/auch

	Dct./Dctt.

	→ Ductulus/Ductuli

	kl. Gang






	m.o.w.

	→ mehr oder weniger

	HW/HWK/HWS

	→ Halswirbel/-körper/-säule

	
[image: ] BW + LW







Symbolik






	→

	bedeutet; auch: verläuft






	≠ / [image: ]


	ungleich / entspricht






	Ø

	nicht/ohne/kein auch: Durchmesser






	↔

	Gegensatz/Gegenteil






	[image: ]

	auch/also/ergo/d.h.






	[image: ]

	Achtung!






	[image: ]

	eigentlich/ursprünglich






	|→

	siehe auch ...






	|→

	siehe dort!






	[image: ]

	verläuft parallel







Körperbezug






	[image: ]

	Lage/Bereich Locus






	[image: ]

	Ursprung, entspringt Origo






	[image: ]

	Ansatz Insertio, mündet influere






	•

	Innervation Filum






	~

	(arterielle) Versorgung Victus






	[image: ]

	Funktion Functio [nectere↓






	
[image: ] [image: ]


	verbindet/anastomosiert conenthält






	[image: ]

	complectere






	[image: ]

	teilt/gabelt sich discedere






	[image: ]

	vereinigt sich confluere /conjugare






	[image: ]

	tritt/zieht durch transducere







Fachbereiche






	ANAT:

	→ Anatomie






	HIST:

	→ Histologie






	EMBR:

	→ Embryologie






	BAKT:

	→ Bakteriologie






	ZMED:

	→ Zahnmedizin






	LOGOP:

	→ Logopadie






	SOZIOL:

	→ Soziologie






	PSYCH:

	→ Psychologie






	TOXIK:

	→ Toxikologie






	PHARM:

	→ Pharmakologie






	PHYS:

	→ Physik






	CHEM:

	→ Chemie






	BIOL:

	→ Biologie






	MED:

	→ Medizin






	KLIN:

	→ Klinik







in normal gesunder Ausprägung im makroskopischen Bereich im mikroskopischen Bereich der Anatomie bzw. Gewebe betreffend krankhaft, oder zumindest in der Funktion stark beeinträchtigt meint die Entwicklungsphase von der Zygote bis zur Geburt meint die Welt der Bakterien, aber auch z.B. Laborwerte!


Wobei bezüglich der Symbole logisches Mitdenken erwartet wird. Denn bspw. bedeutet [image: ] zwar bei Muskeln „Ursprung“, bei Arterien hingegen und logischerweise „entspringt“; und bei Venen [image: ] entsprechend „mündet“. Ebenso kann ‘→‘ auch „geht über in“ heißen. Die Arteria iliaca externa z.B. wird nach ihrem Unterqueren des Lig. inguinale als A. femoralis bezeichnet, und ab der Kniekehle Arteria poplitea. Obige Symbolbezeichnungen also bitte nicht nur stur wörtlich nehmen!





I.


Die


Einführung





1. Ein nachdenkliches Vorwort


Neben solidem Fachwissen gehört zum wesentlichsten Aspekt hinsichtlich der Kompetenz eines jeden Pädagogen, sich in die jeweilige Lage seiner Schüler bzw. Studenten versetzen zu können. Und das sowohl kognitiv als auch emotional. Dies zusammen nennt man Empathie. Doch zum geradezu als verachtenswert zu bezeichnenden Armutszeugnis dieser Berufsklasse scheinen genau dazu erschreckend viele noch nicht einmal ansatzweise fähig zu sein. Zumindest nicht ausreichend.


Dabei bräuchte man sich doch lediglich an jene Zeiten zurückerinnern, wie es für einen selbst war. Einst, als man das heute längst und wie selbstverständlich Bekannte noch nicht wusste und noch nicht konnte. Wie zermürbend es war, wie hilflos man sich fühlte und wie entnervt man oft da saß, wenn es mit dem Lernstoff nicht voran ging... nur wegen des nicht gescheit verstehen oder des nicht korrekt beugen Könnens eines einzigen blöden Begriffes. Wenn man dann oft Stunden benötigte, nur um jene eine Bezeichnung in logische Harmonie zu bringen, zum Beispiel mit einer konkreten anatomischen Struktur. Wobei dies dank Internet heutzutage ja nicht mehr sooo frustrierend ist.


Doch genau hier liegt der Hund begraben – und eben dies durchschaut kaum jemand: locker 90 % derjenigen Autoren, die Fachbücher erstellen, hatten in aller Regel genau solche Probleme nicht. Die konnten entweder leicht lernen, oder hatten einfach alles stur auswendig gelernt, ohne je etwas zu hinterfragen – was sehr oft der Fall ist. Wie also vermögen solche Leute überhaupt die Grundvoraussetzung in sich tragen, anderen etwas wirklich gut erklären zu können?! Ein Lehrbuch didaktisch klug aufzubauen?!!


Für diese Erkenntnis habe ich frei heraus gesagt viele Jahre benötigt und kann heute aus tiefer Überzeugung heraus behaupten: viele derjenigen, die längst Experten sind auf ihren Gebieten, hatten in der Schule und im Studium einst kaum Probleme beim Lernen bzw. sturen Pauken ihrer Lernstoffe. Und eben deshalb sind solche Leute zumeist auch nicht fähig, Zusammenhänge so zu erklären, dass es denjenigen, die damit nun mal große Schwierigkeiten haben, auch plausibel wird.


All jene „Dozenten“ und 'Pädagogen' besitzen also in Wahrheit erst gar nicht die für ihre jeweiligen Lehrberufe erforderliche Grundvoraussetzung, nämlich Empathie! Und eben deshalb gehören diese Leute weder in einen lehrenden Bereich, noch sind sie als Autoren für Fachbücher geeignet, welche an Studenten resp. Schüler gerichtet sind. Aber genau das bemerkt kaum jemand. Ganz im Gegenteil: dieser oder jener ist doch Doktor oder gar Professor... ja der muss doch toll sein als Dozent! Und viel mehr noch als Autor eines Fachbuches! Nein, ist er nicht. Und zwar sehr oft eben deshalb nicht.


Abgesehen davon liegt deren primäre Motivation, ein Fachbuch zu publizieren, nicht selten darin, sich selbst innerhalb und außerhalb der Fachwelt noch bedeutender zu machen. Selbstverständlich gibt es auch Ausnahmen, so wie immer und überall, doch die sind rar gesät. Aber natürlich wird nun jeder, der diese Zeile liest und sich insgeheim ertappt fühlt, sich kurzerhand für solch einen hehren Solitär halten... und weg ist der Spiegel.


Ein großer Teil aller Schüler und Studenten bzw. Menschen im späteren Leben jedenfalls denkt: Wie sehnlich wünscht man sich im Rückblick, dass einem dieses oder jenes Wissen doch anders hätte erklärt werden mögen, ja gar müssen. So dass man Fachwissen viel rascher und weit besser hätte lernen und verstehen, und dann auch sehr viel sicherer im Gedächtnis behalten können!


Und bitte: Keiner sollte beim Lesen dieser Zeilen nun salopp achselzuckend denken Ach was! Jeder lernt halt anders. Denn ein solch geartetes 'Argument' ist nichts weiter, als die denkfaule Ausrede all derer, die sich für jene Aspekte und somit für die Nöte ihrer Schüler und Studenten schlicht nicht interessieren wollen; und deshalb mit solch gleichgültig abfälligen Lapidarbemerkungen einfach und nur schnellstmöglich einen Haken an dieses Faktum machen und wegkicken, damit sich ihr insgeheim ertapptes Ego nicht länger unbehaglich fühlen muss. Aspekte, die auf den ersten Blick zwar oftmals geradezu trivial erscheinen. Doch wer wirklich den Willen und Verstand hat, genau hinzuschauen, wird unschwer erkennen: Das krasse Gegenteil ist der Fall!


Die Wahrheit ist: innerhalb eines wirklich klugen Rahmens und darin mit einer didaktisch wirklich durchdachten Herangehensweise lernt und versteht ein jeder Mensch mit normal entwickeltem und stabil gereiftem Hirn nicht nur alles viel ökonomischer, sondern speichert dies dann auch viel gefestigter im Gedächtnis. Vor allem aber, und nun wieder mit Blick auf den Beruf des Arztes und mehr noch auf seine Berufung, kann man auf einer fundierten Basis seine Arbeit am Patienten mit viel höherer Kompetenz sowie mit viel klarerem Bewusstsein ausüben; und behält – nur nebenbei bemerkt – seine Dozenten dabei in besonders angenehmer Erinnerung.


Und kann somit seinen kleinen Teil dazu beitragen, dass die Qualität der Sprache nicht noch mehr versandet. Denn diese ist nun mal der Quell allen Wissens, die Wurzel aller Bildung, und die Frucht allen Verstehens auf der hohen Ebene der Stimmigkeit: die sinnhafte Sprache.


Wie schon auf der Buchumschlagrückseite dieser Fibel zu erfahren ist, musste ein Medizinstudent viele Jahrhunderte lang das Große Latinum bereits komplett beherrschen, bevor er sich an einer Universität überhaupt einschreiben durfte. Und dass man dafür einst all die Regeln der Deklination und Konjugation mit all ihren ärgerlich vielen Ausnahmen und Sonderfällen in jener Herangehensweise lernen musste, wie sie heute noch in Lateinlehrbüchern sämtlich zu finden sind, war didaktisch richtig und stimmig und sinnvoll. Selbst fürs Kleine Latinum war und ist solch eine Herangehensweise noch immer und wird immer bleiben: soweit in Ordnung.


Doch seit gewisse, schier unglaublich 'weit'sichtige und 'verantwortungs'bewusste Vollidioten in Approbationsordnungsgremien in ihrer ach so lebenserfahrenen 'Klug'heit beschlossen hatten, dass man selbst für das universitäre Studium der Medizin ein sprachlich fundiertes Wissen erst gar nicht mehr vorab an die Fakultät mitzubringen benötigt, sondern ein involutionierter Kursus in Medizinischer Terminologie im ersten Semester ausreiche – jene bedeutungsgeschwängerten Schwachköpfe dabei aber in ihrer typischen Kurzsichtigkeit natürlich nicht die Weichen so zu stellen mitbedacht hatten, dass unser Fachwortschatz auch wirklich gut und fundiert gelehrt wird – hat bei Ärzten nicht nur das korrekte Deklinieren inkl. Aussprache immens an Qualität verloren, sondern auch deren Wissen, was den Sinn und die Bedeutung diverser Fachbegriffe anbelangt.


So meinen längst schon viele Ärzte, humoral hieße das Blut betreffend, oder schwafeln wichtigtuerisch ohne Befund, wenn sie auf dem Diagnoseblatt (zum Beispiel eines Röntgenbildes) die Buchstaben „o.B.“lesen. Dabei besagen jene 2 Lettern schlicht „ohne Besonderheiten“. Denn befundet wurde (das Bild) ja! Selbst bei dichten habe ich zwischenzeitlich Ärzte(!) erlebt, die allen Ernstes achselzuckend vermuteten, dieses Verb würde sich von abdichten herleiten. So weit ist es also gekommen... Wie beschämend! Und warum das alles?


'Dankt' all jenen Verantwortlichen, welche damals lallten, das Fundament allen Wissens und Verstehens, d.h. die Herkunft und Bedeutung der Worte – in unserem Fall die der medizinischen Fachbegriffe – könne getrost minimiert werden. Jeder mit Hirn, Verstand und Verantwortungsbewusstsein in Richtung Zukunft sieht längst die Folgen, vor welchen einst die wenigen Klugen unter denen händeringend gewarnt hatten: unser Sprachfundament wurde seitdem nur noch verstümmelt! Und erodiert weiter und weiter...


Aber so ist es, und so wird es immer sein: karrieregeil gieren die Bestimmen- und Regierenwoller in möglichst bedeutungsgewichtige und bewunderungswürdige Entscheiderpositionen. Und das natürlich kategorisch so direkt und so rasch wie möglich. Konnten diese Wichtigfühlenwollenden sich auf solch einem Kurzwege wirklich umfassende Kompetenz aneignen? Geschweige denn Weisheit?? Jaaaa?? Doch haben jene Egomanen ihre erträumten Wichtig- und Gewichtigstühle erreicht, so bilden diese sich in geradezu triefender Selbstgefälligkeit ein, sie müssten nun doch folglich auch die fachliche Kompetenz dafür besitzen! Und die geistige ja sowieso! Weil... hätten sie es doch andernfalls in ihre erträumten Machtpositionen erst gar nicht geschafft! Zwar heißt es nicht von ungefähr seit Jahrtausenden EVENTUS STULTORUM MAGISTER SOLUS EST [image: ] Kapitel 16, doch was bitte hat diese ach so moderne und ach so selbstgefällig 'weiter'entwickelte Gesellschaft daraus schon gelernt?!!


Der Erfolg gibt Recht! [image: ] Mit Blick auf jede sozial stabile und geistesgesunde Gesellschaft gehört eben dieser, phonetisch zumeist gar triumphal temperierte Satz zu den verachtenswertesten und zugleich fatalsten. Dieser sabbert sich fast immer und ganz besonders gerne aus den Mäulern egoistisch dummer Menschen, die gar nicht erkennen wollen, dass das eine noch lange nicht das andere bedeutet. Denn haben jene Narzissen genau diese Einsicht ja schlicht nicht nötig! Ganz im Gegenteil ist es auf bald allen Gebieten und auf bald allen Ebenen einer Gesellschaft so, dass fast immer nur Egomanfette in zentrale Machtpositionen gelangen. Nicht, weil sie sich die jeweilige fachliche und mehr noch die geistige Reife dazu erarbeitet haben, sondern obwohl sie diese nicht haben!


Und warum ist das so? Die Antwort ist so banal wie katastrophal wie resignierend für jeden Anständigen mit normal gesundem Verstand inklusive Verantwortungsgefühl. Für Leute also, die bei jeder Entscheidung mit völliger Selbstverständlichkeit stets zuerst ihren Blick, ihre Motivation und ihr Pflichtgefühl richten auf das eigene Volk, auf die eigene Nation, auf die eigene Sprache, auf die eigene Kultur und auf die heimatlichen Traditionen. Und dabei mit dem zweiten Blick das Wohl ihrer Nachbarländer trotz allem nicht außer Acht lassen! Die Antwort auf die Frage lautet: weil jeder noch so intriganten und destruktiven, jeder geistig noch so fetten oder selbstverliebten Person, die nach Macht und Ansehen giert, die Möglichkeit gegeben ist, auch ohne die Attribute fachliche Kompetenz und Pflichtbewusstsein dort hin zu gelangen! Also suchen sich solche Volksgeschwürköpfe – auf der Instiktebene, wohlgemerkt! – stets denjenigen Karriereweg, auf welchem sie ihr jeweiliges Egoziel am schnellsten und am sichersten erreichen können. Und zwar vollkommen egal, unter welcher Herrschaftsform! ...dürfen solche Dummköpfe dann die Geschicke eines Staates lenken. So, wie in unserem Falle die Ausrichtung des Bildungsfundaments kommender Generationen; also nicht nur das der Ärzte.


Selbstverständlich gab es auch damals, so wie immer und überall, Leute mit Weitsicht und Verantwortungsbewusstsein; im konkreten Fall im Gremium der Approbationsordnung. Doch waren und sind diese stets nicht nur in der zahlenmäßig extremen Minderheit, sondern wurden deren verantwortungsvoll bedachten Einwände bestenfalls ignoriert – und dann 'demokratisch' überstimmt.


Oft wurde eben diese Weitsicht der Wenigen von jenem selbstgefälligen, nicht zuletzt weil in der Mehrheit sich befindlichen Idiotenpack gar noch garniert mit abfälligen Kommentaren à la konservativ und ewiggestrig. Waren die Bedachten und Vernünftigen damit noch nicht mundtot, wurden sie niedergeschrien; und anschließend oft sogar noch auf die eine oder andere Weise denunziert... und dadurch kalt gestellt.


Müssen solche Wichtigtuer, Besserwisser, Rechthaber, Kaputtmacher und Um alles in der Welt Recht behalten Woller sich jemals in irgend einer Form dafür verantworten? Nein! Denn dies ist die Wurzel aller Fehlentscheidungen und Fehlentwicklungen: über keinem einzigen all jener Bestimmenwoller schwebt ein Damoklesschwert.


Und so bedarf es großen Glücks für ein Volk, eine Nation, eine Gesellschaft; und so kommt es deshalb auch grundsätzlich nur höchst selten vor, dass geistig wirklich klug und seelisch nicht missratene Personen in Positionen der Macht gelangen, innerhalb welcher sie Weichen für ihr Vaterland so zu stellen vermögen, dass sie nicht primär auf schnelle Erfolge ausgelegt sind, sondern worauf es in Wahrheit ankommt: langfristige Stabilität mit Blick auf das Gemeinwohl. Und hierzu zählt nun mal in überragender Art und Weise auch das Bewahren längst erreichter Qualitäten.


Im Falle der Medizin war die Demontage des soliden Sprachfundaments ein Fehler krassester Art. Ein Fehler, der höchstwahrscheinlich nie wieder revidiert werden kann, jedoch fatalste Folgen für alle Zeiten haben wird. Dies lehrt und beweist die Geschichte. Auswirkungen, die längst schon sichtbar und erlebbar sind. Für Leute mit Bewusstsein!


Denn auch hier ist es so wie immer: sind negative Folgen anfangs nur zeitlich weit genug entfernt, sieht man sie nicht. Im Kern die Wahrheit gesagt: doch! Selbst jene selbstverliebten Staatsbazillen könnten schlimme Folgen durchaus voraussehen, wollen dies aber nicht... ganz einfach, weil sie es gar nicht interessiert! Denn so ist es nun mal: kaum etwas können Menschen besser, als etwas ignorieren, wovon sie selbst nicht berührt oder gar betroffen sind. Und zeigen sich negative Effekte nur langsam genug, so fallen sie ja auch kaum jemandem auf. Es ist wie mit dem Frosch im Wasserglas. Setzt man ihn in 30° heißes Wasser, springt er sofort ’raus. Setzt man ihn aber in 10° kaltes und erwärmt es sehr langsam, so bleibt er darin sitzen... bis er zugrunde geht.


Um eine Fehlentwicklung überhaupt erkennen zu können, muss man innehalten, mental in gemessenen Abstand gehen, den Stand des Status eine gute Weile konzentriert und insbesondere unvoreingenommen interessiert betrachten. Und dann – hach wie aaaanstrengend – die wahren Ursachen eruieren und sich konstruktive Korrekturen überlegen. Zu kurzsichtig und im Kern schlicht zu uninteressiert sind die entsprechenden Entscheidungsträger dafür. Viel zu faul und im Grunde genommen auch viel zu dumm sind sie dazu.


Eben deshalb bemerken sie ja auch nicht, und wollen natürlich auch gar nie erkennen, dass es eine Fehlentwicklung war, die sie und all ihre Vorgänger – und später dann oftmals Gönner – einst in Gang gesetzt hatten. Sondern belieben sie ihre strunzdummen Beschlüsse kurzerhand als eine 'Weiter'entwicklung zu deklarieren. Selbst wenn man den Verantwortlichen die Offensichtlichkeit der von ihnen verschuldeten schlimmen Folgen noch so klar vor Augen führt, da sie es schlicht nicht nötig haben, genauer hinzusehen. Denn sie bestimmen, und „das Volk“ kann nichts dagegen machen.


Nein, solche Bazillen interessieren sich im Kern stets nur für sich selbst. Ihren Ruhm, ihren Besitz, ihre Macht und kommen sich dabei schier unglaublich bedeutend bis hin zu enzyklopädiehistorisch vor. Dabei sind sie in Wahrheit nichts weiter, als Schädlinge. Schädlinge für eine jede gesunde Gesellschaft.


Solange solch ein Klüngel von Errungenschaftszerstörern niemand packt und zwingt, sich für gravierende und vor allem für fatale Fehlentscheidungen zu verantworten – und so hart (und im ersten Moment schockierend!) es sich auch liest: bei entsprechend langfristig sich auswirkenden Zerstörungen an der Gesellschaft mitsamt ihren Familienclans bis hin zu deren Urenkeln – so lange werden all jene Volksmaden auch weiterhin so verstandesgrotesk, so egoistisch und, mit Blick auf weitsichtige Verantwortung gegenüber dem Allgemeinwohl, so gleichgültig ihre auf kurzsichtigen 'Erfolg' ausgerichteten Entscheidungen treffen wie bisher.


Denn was viele Anständige einfach nicht wahr haben wollen ist, dass solche Leute sich nicht darum scheren, was mit einer Gesellschaft oder gar der Menschheit geschieht, wenn die schlimmen Folgen ihrer selbstverliebten Weichenstellerei erst in deren hohem Alter oder gar nach deren Ableben ans Licht kommen. Und genau diese Form von Naivität der Anständigen ist mit der größte Trumpf all jener Gesellschaftsbazillen. Und da es zudem längst derselbe Klüngel ist, der nicht nur die Weichen egoistisch kurzsichtig stellt, sondern parallel dazu auch über Jahrzehnte hinweg ebenso egozentrisch wie subtil an all den hierfür erforderlichen legislativen samt judikativen Stellschrauben gedreht hat – d.h. mit Blick auf die Unangreifbarkeit ihrer selbst, ihrer Posten und ihrer begangenen Fehler – wird sich keine Gesellschaft aus dieser Falle jemals mehr befreien können.


So werden diese kurzsichtigen und in ihrem Kern abgrundtief inkompetenten Bestimmenwoller uns alle weiter lenken auf falschen Pfaden in kurzfristig „gute“, langfristig aber fast immer fatal dumme Richtungen. Und können dabei sogar noch jederzeit ihre omnipotente Jokerkarte aus der Brusttasche ziehen, auf welcher so wunderbar sich jedweder persönlicher Verantwortung entziehen könnend steht: Nach bestem Wissen und Gewissen!


So war es, so ist es, und so wird es immer weitergehen... Es sei denn, die Menschheit trifft irgendwann doch noch einmal rechtzeitig der Blitz; auf die eine oder auf die andere Weise, und es wird wieder ein Erneuerer an die Macht kommen. Doch dieser wird dann nicht nur sehr vieles korrigieren, sondern in gewaltig angestauter Wut mit Blick auf all die in Jahrzehnten aufgetürmten Missstände dies derart konsequent und brachial tun, so dass man ihn dann wiederum alsbald schon stürzen wird. Ja gar stürzen muss! Und hernach sich schockiert fragt: Wie konnte es nur soweit kommen?!


Auch das wird eines Tages (wieder!) geschehen. Selbstverständlich ohne, dass all die inkompetenten Regierenwoller und VomVolkGewählten aus den Zeiten von davor jemals den Anstand, die Ehre oder das Verantwortungsbewusstsein geschweige denn den Charakter hätten, ihren riesigen Eigenanteil an Schuld mit Blick auf solch hin und her schwappende da im Kern ja doch immer nur korrektiv und niemals konstruktiv gelenkte Entwicklungen zu erkennen. Nein, sie selbst waren doch grundsätzlich und immer nur 'die Guten'!


Ihre megalomanische Unfähigkeit, nicht wirklich kluge Entscheidungen für das Allgemeinwohl auch mit Rücksicht auf zukünftige Generationen getroffen zu haben, werden die niemals einsehen wollen! Taten sie doch alles stets nach bestem Wissen und Gewissen... wie sie uns dies bei Bedarf dann immer wieder versichern werden. Natürlich grundsätzlich in treuherzigst würdevoller Mimik. Ja, wer könnte da denn bitte noch zweifeln an deren 'Aufrichtigkeit'...?!


Hach was ist diese Phrase doch für ein herrlicher Freibrief für alle Politiker, Richter, Anwälte, Psychiater, Gutachter und Konsorten:


Nach bestem Wissen und Gewissen.


[image: ][image: ][image: ]


Der andere Grund hinsichtlich der zunehmend verdorrenden Qualität mit Blick auf altsprachliche Kenntnisse heutiger Ärzte ist, dass Dozenten – trotz jener fatalen Approbationsordnungsänderung vor einigen Jahrzehnten – den Studenten die Medizinterminologie seither d.h. noch immer mit völliger Selbstverständlichkeit in derselben Vorgehensweise erklären und beibringen, wie Lehrer den Gymnasiasten das Große Latinum in all den Jahrhunderten zuvor.


Sie alle haben ganz offenbar nie begriffen, dass mit besagter Änderung der erforderlichen Voraussetzungen und des Rahmens mit Blick auf dieses Studium auch die bisherige Herangehensweise nicht mehr sinnvoll ist. Nicht mehr Sinn macht mit Blick auf die Medizinstudierenden, wohlgemerkt. Und auf die kommt es doch an, verdammtnochmal! Versetzen wir uns also in der zweiten Halbzeit dieser gedanklichen Ernüchterung noch in deren Lage.


Ein jeder Studienanfänger kommt direkt aus der Schule, aus einem sozialen Jahr, etc. Woher immer er auch kommt: die Vorfreude, nun endlich Medizin studieren zu können und zu dürfen, ist riesig. Denn was stellt sich fast jeder zentral darunter vor? Ja klar... die Anatomie!


Doch welch eine Enttäuschung, welch eine Frustration! Die ersten Fächer und somit das erste, zumeist sogar noch das zweite Semester bestehen aus Physik für Mediziner, Chemie für Mediziner, Biologie für Mediziner und eben dem Kursus der medizinischen Terminologie. Dabei hat fast jeder mindestens eins, die meisten der Neuankömmlinge im Studiengang Medizin gar zwei dieser drei erstgenannten gymnasialen Fächer schon dereinst abgewählt – und dabei erleichtert gedacht, solch realitätsfremde Gebiete wie die Physik und Chemie lägen nun endlich und Gottseidank für immer hinter ihm... Doch Pustekuchen!


Selbst wenn manche Dozenten im Studium sich durchaus Mühe geben, Bezüge zur Medizin herzustellen, so sind es halt doch arg abstrakte Grundlagenfächer. Das heißt also: erst mal weiter mit trockenem Lernen seufz. Was Legionär Studicus sich also wünscht – ob ihm das selbst bewusst ist oder nicht – das ist ein zügiges und möglichst unschwafeliges Lernen können wenigstens der vorklinikrelevanten Fachvokabeln; d.h. ohne all die langatmigen und für geraume Zeit doch recht beknackt anmutenden Deklinationsregeln mit all ihren nervigen Ausnahmen. Denn diese Herangehensweise ist bei der geringen Anzahl medizinischer Basisvokabeln in Altgriechisch und Latein ganz einfach nicht mehr adäquat. Vorklinisch sind das nämlich kaum 800 Stück.


Deshalb dieses Büchlein. Hier steht jede Vokabel in Kapitel 8 dick und fett im Nominativ Singular. Und da in der Medizin normalerweise zusätzlich nur noch dessen Plural, der Genitiv Singular sowie dessen Plural von Relevanz ist, stehen diese Flexionen direkt dahinter bzw. darunter. Und sofern das Fachwort selbst sowie die Seiteneinteilung es zuließen, sogar allesamt ausgeschrieben; halt etwas kleiner. Denn ein optimales Layout hierfür ist wahrlich schwer zu generieren, das dürfen Sie mir glauben.


So braucht CAND. MED. also immer nur diese vier Suffixbeugungen rasch anzuschauen und muss dadurch nie überlegen oder gar lange zäh grübelnd sich herleiten, nach welcher doofen Regel dieses oder jenes Wort nun dekliniert resp. konjugiert wird. Das mag sich für all die, sich insgeheim nun in ihrer Ehre getroffen fühlenden Medizinterminologiedozenten trivial, ja gar inkompetent erscheinen. Ist es aber nicht! Ganz im Gegenteil: liest Studicus eine Fachvokabel in diesem Buch – zentral in Kapitel 8 – und liest dabei optimalerweise gleich noch rasch ihre Beugungen vor sich hin murmelnd mit, so lernt er sie zwar zuerst quasi stur auswendig. Doch sehr schnell erschließen sich ihm gerade dadurch wie nebenbei auch all die Arten der Deklination und Konjugation.


Aber noch ein weiterer fundamentaler Grund war für mich ausschlaggebend, dieses Buch zu verfassen. Nämlich kommt es nicht selten vor, dass eine anatomische oder histologische Struktur einst mit einem Begriff belegt worden war, dessen Sinn sich in Verbindung mit dieser heute nicht mehr logisch in Einklang bringen lässt. Und genau solche Unstimmigkeiten irritieren (und sei dies nur im Unterbewusstsein!) und infolge dessen erschweren es vielen Studenten gewaltig, sich dieses Wort im Zusammenhang mit einer konkreten Struktur im Gedächtnis zu behalten.


Wird ihnen hingegen nur ein einziges Mal kurz erklärt, was es mit dieser oder jener befremdlich anmutenden Namensgebung auf sich hat, ist die Irritation sofort weg; und sie können sich die Bezeichnung in Verbindung mit ihrer Struktur viel leichter, viel besser und zumeist sogar für alle Zeiten einprägen. In diesem Zusammenhang sei nur mal auf das Pflugscharbein verwiesen, einem der insgesamt rund 20 Schädelknochen, welches in der Medizin als Os vomeris bezeichnet wird. Doch vomere bedeutet ja eigentlich kotzen d.h. erbrechen...?! Wie kann das stimmig sein!?


Aus diesem Grunde sind die medizinischen Vokabeln in Latein resp. Altgriechisch und in Deutsch in Kapitel 8 sowie 17 immer nur auf den linken Buchseiten aufgeführt; und deren diachrone Etymologie auf den rechten Buchseiten; oftmals mitsamt weiteren erklärenden Kurzinformationen. Denn seien wir (Alten) doch mal ehrlich: wie oft mussten wir als Studenten im Lateinlexikon und dann meist noch im Pschyrembel X mal hin- und herschlagen – nur weil das, was im gängigen Terminologiebüchlein steht, schlicht nicht ausreichte, um den Sinn eines Wortes sowie dessen regelkonforme Flexion rasch zu erfahren. Es sind so viele tausend Strukturen, Definitionen und Fachwörter, die Studicus allein in der Vorklinik lernen, verstehen und im Kopf behalten muss... Fast jeder hat größte Mühe, sich in solch kurzer Zeit all das Wissen anzueignen, das von ihm gefordert wird.


Doch noch einen dritten Grund gibt es, warum dieses Buch zu verfassen mir absolut notwendig erschien. Einen sehr heiklen... denn alle Nachplapperdozenten werde ich damit nun auf den Schlips treten. Nämlich wurden für etliche Strukturen einst jeweils stimmig zutreffende Bezeichnungen gewählt, deren Worte und folglich auch deren Sinn dann aber im Laufe der Jahre und Jahrhunderte in idiotischer Art verdreht. Oft geschah dies durch verbales Missverstehen, ebenso aber auch durch fehlerhaftes Abschreiben oder Übersetzen im Mittelalter aus zumeist altgriechischen, aber auch aus arabischen oder aramäischen Büchern resp. Schriftrollen.


So wurde zum Beispiel sphekoidalis zu sphenoidalis – was zwar bestimmt schon kurz danach bemerkt wurde, durch geiferndes weil kategorisch immer und sofort auf GOTT sich berufendes Rechtgehabe dann aber auf gar keinen Fall mehr korrigert werden durfte. Denn eines mache man sich bitte glasklar: Kein Kleriker schrieb dereinst selbst ab, sondern grundsätzlich der HEILIGE GEIST durch ihn! Also 'konnte' es ja gar nie falsch sein!!! Oder wurde durch Maulfaulheit im Laufe der Zeit aus Orificium über Orum nicht Or, sondern Os. „Nur“, weil irgendein selbstherrlich gebieterischer Idiot einst Orificium vermixte mit Ostium, und alle lallten es hirnlos nach. Denn niemand durfte jene ansonsten sofort beleidigte Leberwurst korrigieren, ohne schwere Strafen fürchten zu müssen... natürlich von wegen Blasphemie! Und so setzte sich für Mund das völlig blödsinnige Os durch. Also dasselbe Wort, wie das aus Osteon sinnvoll verkürzte Os für Knochen gebildet worden war.


Diese Beispiele sind keine Einzelfälle! Denn machen Sie sich bitte bewusst: eine „tote Sprache“ ist immer nur so „tot“, wie diese nicht gesprochen wird. Wird sie aber artikuliert, so geraten früher oder später immer Fehler hinein; auf die eine oder andere Weise. Wird solch ein Fehler dann nicht schleunigst korrigiert, vermurkst sich die Bedeutung des Wortes. Dies allerdings niemals im Sinne einer Weiterentwicklung, sondern immer und im Sinne einer Fehlentwicklung. Kategorisch!


Deshalb mag ich geistig nach wie vor gesund gestrickt Suchenden und Interessierten endlich eine gescheite Lern- und Nachschlaghilfe zur Hand geben, in welcher sie nicht nur fast jede Basisvokabel der vorklinischen Medizin finden und dann auch über die grundsätzlich rasch und zufriedenstellend informiert werden, sondern ihnen wie nebenbei auch die Bausteine anbietet, welche ihrem fachlichen Fundament in kürzester Zeit wahre und umfassende Stabilität verleiht. Ein Fundament also, das nur dann echten Inhalt besitzen kann, wenn man all die anatomischen Fachbegriffe sowohl ihrer heutigen als auch ihrer ursprünglichen Bedeutung nach in seinem Hirn verstanden hat; und erst dadurch in seinem Bauch dann auch wirklich gut verdauen kann.


Zwar ersetzt dieses Buch nicht den Kursus der medizinischen Terminologie an der Fakultät, ich wage aber zu behaupten, dass Ihnen jener Kurs nach dem Durcharbeiten dieser Fibel gemäß meiner Anleitungen geradezu lächerlich simpel erscheinen wird. Dennoch war dies nicht meine primäre Intention. Sondern dass Sie sich ein fundiertes Verstehen der jeweiligen Bezeichnungen in Anatomie und Histologie und wo auch sonst immer aneignen! Und zwar für ihr Leben; und nicht nur rasch mal für irgendeine kleine universitäre Prüfung.


Des Weiteren erhebe ich weder den Anspruch noch behaupte ich, dass es überhaupt ein Lehrbuch darstellt; zumindest hatte ich dies nie im Sinn. Auch wenn ich rückblickend erkennen muss, dass es nun doch eins geworden ist. Denn an sich wollte ich lediglich das immens viele Fehlende hinzufügen und das Vorhandene gemessen erweitern, was ich in all den gängigen und Hauptsache kleindünnbilligen Terminologiekursbüchlein so sehr vermisste, einst. Und in all den Jahren immer und immer wieder... Bis ich mit dieser Arbeit dem und dadurch mir selbst endlich Abhilfe schaffte.


Allein schon, um den stillen Ärger mit Blick auf diesen unsäglichen und für unser Berufsgebiet schlicht unhaltbaren Zustand in mir selbst endlich loszuwerden. Noch viel mehr aber mit Blick auf all die frustrierten und Hilfe suchenden Medizinstudenten von heute. Doch als ein kleiner Seitenhieb für all jene selbstgefälligen Terminologiedozenten, mit denen ich einst über dieses Thema stritt und welche meine durchdachte Kritik stets a priori ignorant und teils gar süffisant an sich abtriefen ließen, darf dieses Buch nun ruhig auch verstanden sein.


Ebenso wurden die Aspekte der Aussprache und Betonung mit Absicht komplett weggelassen. All die Hochschülerlies wollen ja nach wie vor in die Vorlesungen gehen und den Damen und Herren Habilitationes in bedächtiger Ehrfurcht lauschen. [image: ]


Sollte aber – wider meines Erwartens – der eine oder andere Dozent erkennen, dass diese Terminologiefibel nicht nur nützlich ist, sondern meine Strategie bezüglich der Herangehensweise des Lernens medizinischer Fachwörter auch weit durchdachter als alles bisherige, so wäre ich zwar sehr überrascht, aber natürlich auch erfreut.


Denn die Vokabeln der Kapitel 4 bis 8 im Seminar mit den Schülern resp. Studenten Zeile für Zeile mündlich durchzugehen und dabei auf die korrekte Aussprache sowie Betonung hinzuweisen, wäre ganz sicher die Ergänzung, welche all den Lernenden vollends die medizinsprachliche Kompetenz und in natürlicher Folge das herrliche Gefühl fachlicher Sicherheit verleihen würde. Oder anders formuliert: die alle würden endlich wieder wirklich wissen, wovon sie reden! Und wie man es grammatisch beugt. Und an was genau sie herumdoktern werden, später einmal.


Primär aber werden all jene Personen sich mit diesem Wortschatz hundertmal leichter tun beim Lernen und Memorisieren all der vielen Bezeichnungen von Strukturen am und im menschlichen Körper.


So wünsche ich den ehrlich erworbenen Besitzern dieses Fachbuches nun viel Freude. Und Begeisterung bei der Nutzung und Anwendung. Nicht nur, so doch zentral im Studium der Medizin.


Terminologix Vorklinix





2. Sinn und Zweck der Terminologie


Das Verstehen unserer Fachsprache stellt die Grundvoraussetzung dar, um erstens all die medizinischen Begriffe, Definitionen, Erklärungen und Erläuterungen überhaupt im rechten Kontext einordnen zu können. Und zweitens, um kollegial klar, präzise und v.a. unmissverständlich kommunizieren zu können; insbesondere auf internationaler Fachebene.


Doch zuerst eine historische Herleitung. Mitsamt einem, für sicher fast alle Leser superbefremdlich anmutenden oder zumindest höchst unerwarteten Ausflug in eine... andere Welt. Eine Schleife, die allen Religiösierten, Denaturierten, Hypertoleranten und allen Multi(kulti)gutmenschen eine Steilvorlage geben dürfte, um von befremdet über höhnisch empört bis hin zu gehässig reagieren zu können. Es sei denn, der eine oder andere Leser ahnt zumindest bereits jetzt, dass noch mehr Fakten existieren, außer Herzschlag und Gehirnwellen. Insofern dürfte es für Nur·lernen·Wollende besser sein, den Text zwischen den Sternen erst gar nicht zu lesen.


Terminus bezeichnet im Lateinischen ursprünglich einen Grenzstein. Daraus abgewandelt meint dessen Plural Termini die abgrenzende Gesamtheit aller spezifischen Begriffe eines konkreten Fachgebiets. Solch eine Fachsprache weist darüber hinaus stets noch weitere charakteristische Merkmale auf wie z.B. spezielle Phrasen oder eine eigentümliche Grammatik. Man denke da nur mal an die Behördensprache oder Polizeisprecher auf Pressekonferenzen. Auch die klassisch ausgebildeten Nachrichtensprecher in Rundfunk und Fernsehen verwenden noch eine eigene Fachsprache. Wer genau hinhört, bemerkt es. Durch die längst inflationär vielen Privatsender mit ihren pseudogeschulten Moderatoren in ihrem hypernatürlichen Auftreten und der immer unverhohleneren Absicht, nicht mehr die Information sondern sich selbst in den Mittelpunkt zu stellen, dürfte allerdings auch diese sachlich zurückhaltende Ausdrucksweise alsbald schon versickert sein. Zumal die heutige Generation derjenigen, die genau diese Entgleisung verhindern sollten – d.h. die Chefs all jener Nachrichtensprecher und Moderatoren in TV-Sendern bis hoch zu den Intendanten selbst – längst schon nicht mehr das Gefühl der Verantwortung für Sinnsprache in sich tragen. Geschweige denn, dass sie den Verstand resp. das Bewusstsein besäßen, so dass ihnen diese samt phonetischer Fehlentwicklung überhaupt auffallen würde.


Die medizinische Terminologie meint also die Gesamtheit aller, in einer spezifischen Bedeutung verwendeten Wörter und Ausdrücke in der Medizin. Deren fachsprachliche Wurzeln entstammen überwiegend aus dem Griechischen und Lateinischen, zu einer gewissen Anzahl geprägt während der Zeit zwischen etwa 800 vor, und 300 nach jenem selbsternannten Sohn Gottes.


Doch da sich im Zuge der 'Lehren' jenes achsoguten Sanftmegalomanen und noch tausendmal stärker durch die zunehmend bösartige Auslegung dessen Religion mithilfe all seiner geifernden Anhänger der ganz normal gesunde Menschenverstand auf Basis von Vernunft mit Blick auf Natur und Fakten sukzessive verdrängt, verdammt, erstickt und verteufelt wurde durch hirnrissigste Ansichten dessen, was all jene ekelhaft Perversen als 'Wille Gottes' zu deklarieren beliebten – um in Wahrheit dadurch das absolute Sagen haben und zugleich jeglichen vernunftbasierten Widerspruch schon im Keime ersticken zu können; und durch infernalsten Terror auf körperlicher, geistiger und seelischer Ebene, den sie stets in Selbstherrlichkeit mit 'Gottes Werk schützen' beschmierten, eifrigst darauf achteten, dass sich deren zwietrachtsäend abartiger Wille auch stets absolut durchsetzte – wanderte fast alles medizinische Wissen und natürlich auch jegliche Lust, jeglicher Mut und jegliches Interesse zur Forschung im Sinne des erkennen und verstehen Könnens von Fakten ab in Richtung Orient.


In den folgenden Jahrhunderten blühte dort medizinisches Wissen mehr und mehr auf. Etliche anatomische Strukturen sowie Pathologien erhielten arabische Begrifflichkeiten. Bis... tja, bis etwa 700 nach Pffft auch dort ein vergleichbarer Möchtegern-Allesbestimmer mit ballonaufgeblähtem Ego und dauereregiertem Hundepenis sich kurzerhand zum Propheten Allahs erklärte; und im Zuge dessen eine sofort unangreifbare Rechtfertigung für all das zu etablieren sich berechtigt sah, was er für sein selbstsüchtiges Heuchlerleben und mehr noch zu jeglicher Apologie und zugleich totaler Unangreifbarkeit für seine Machtgier und darin zentral seiner Satyriasis absolut haben wollte. Sogleich spürten auch dort – auf der Instinktebene! – unzählige 'Männer', welch 'geniale' Allmacht ihnen Islam gab, primär über Frauen. Also galt auch dort ganz schnell in Form einer stillen Vereinbarung die Devise: je perfider die Auslegung von 'Allahs Wille', desto größer und mächtiger und absoluter der Freibrief für „uns“ Männer. Und so formten sie alles im Sinne ihrer egoman dreckigen Gier.


Hierfür blähten sie das Wirken jenes Heuchlers aus Mekka auf, schmückten es optimal glaubhaft aus und siehe da: hatten auch sie nun ihren 'Heiligen', auf welchen sie sich für jegliche Egokotze in ihren Hirnen berufen konnten. Denn eben dadurch konnten sie sich in der Öffentlichkeit super bedeutend und autoritär machen gegenüber dem dummen Volk; und zugleich im Geheimen ihre machtgelüstigsten Perversionen, ihre abartigsten Triebe und ihre ekelhaftesten Phantasien ausleben – welche für jeden Mensch mit Verstand nichts aber auch gar nichts mehr mit den 'Lehren' zu tun hat, die sie ihren Anhängern auferlegten. Und weiterhin auferlegen.


Denn bei jeder Religion gilt: Wenn man nur lange genug dafür Sorge trägt, dass all den devoten Anbetern gewisse Rituale lange genug eingetrichtert werden – besonders effektiv: von klein auf – so entwickelt sich in deren Unterbewusstsein das, was in Kapitel 17 unter dem Begriff Primordialität erklärt ist. Denn sind diese erst einmal in der Matrix des Gläubigen zementiert, so hat man ihn in aller Regel zeitlebens eingefangen für diese eine konkrete Religion. Eine Religion, aufgebaut auf Lügen und Heuchelei. So wie nun mal jede Religion sich auf diesen zwei Attributen aufbaut. Nicht von ungefähr heißt es: Je größer die Lüge, desto mehr folgen ihr. Und da desto größer die Blamage im Falle des einsehen Müssens, je länger man der Lüge bereits gefolgt ist, reagieren sie alle instinktiv sofort mit geifernder Wut, so man ihnen den Spiegel der Wahrheit vor Augen hält.


Während also hierdurch im arabischen Raum ab etwa dem 9. Jahrhundert im Prinzip dieselbe geistige Vergiftung ihren Anfang nahm und im Zuge dessen jegliches Wissen auf der Grundlage von Vernunft und Erkenntnis erstickt wurde, begann nach mehr als 1.300 Jahren der teuflisch Zwietracht säenden Glaubensauslegungen jener egoman pervers feigen Christusberufer, das kartographische Gebiet des einstigen römischen Reiches und darüber hinaus sich ganz langsam zu erholen. In Europa wurde jene Rückbesinnung in die gesunde Vernunft impulsiert durch den unbeirrbaren Mut einzelner Menschen, unter größten Gefahren für deren Leben plus dem vieler anderer auf dem Nährboden der aufkeimenden Ära der Aufklärung, welche insbesondere auf der Grundlage von Bildung in den Köpfen der Bevölkerung langsam, endlos langsam gedeihen konnte. Zwar noch immer mit Milliarden einzelnen Gräueltaten zertrampelt und gemordet von jenen satanisch verbissenen Das·Sagen·haben·und·um·alles·in·der·Welt·behalten·Wollern, aber irgendwann eben doch nicht mehr dergestalt zu unterbinden, wie es so viele Jahrhunderte lang zuvor geschehen konnte. Was einzig der Courage des selbständigen Denkens von immer mehr (einzelnen!) Menschen zu verdanken ist.


Zu Beginn dieser Zeit, wir schreiben inzwischen das 16. Jahrhundert, betrat einer von im Grunde genommen etlichen mutigen Männern mit Hirn und Verstand die Bühne der Medizin und riskierte mit Blick auf nach wie vor allmachtsgierige Religionsratten in Menschengestalt, die sich stets hinter dem Begriff „Kirche“ verbargen, sein Leben, um Richtiges und Wahres und künftig Helfendes endlich ans Licht zu bringen. So entstand unter seiner Feder die erste Sammlung gezeichneter Bilder über den inneren Aufbau des menschlichen Körpers auf der Basis von Wissen und Erkenntnis durch das fachkundige Sezieren von Leichen, was zu jener Zeit nur unter großen Gefahren gegenüber der als heilig deklarierten, in Wahrheit aber nichts weiter als teuflischen Inquisition erstellt werden konnte.


Auf seinem Atlas der Anatomie konnten und können alle anderen Atlanten seither nur noch aufbauen. Dieser große große Mann mit Namen VESALIUS war es auch, der all die arabischen Medizinbegriffe zurück in die altgriechische sowie in die lateinische Fachsprache brachte. Wobei ihm jedoch leider ein paar Übersetzungsfehler unterlaufen sind, wie man z.B. anhand der Vena basilica oder Vena cephalica in Kapitel 8 ersehen kann.


Diese Tatsache wäre an sich nicht schlimm, denn so etwas passiert nun mal. Und irren ist ja auch menschlich. Schlimm weil dumm ist allerdings in hohem Maße, dass man selbst nach dem Erkennen solcher Wortsinnfehler diese nicht korrigiert. Und zwar dies in Wahrheit allein deshalb nicht, weil die sog. Geistige Elite der Mediziner aus cerebraler Bequemlichkeit und somit aus Verantwortungslosigkeit nicht gewillt ist, diese zurückzubringen in die Stimmigkeit ihrer echten Bedeutung. Sondern stattdessen lieber den logischen Sinn einer Vokabel auf den Kopf stellt, und dafür dann selbstverständlich stets sofort eine scheinbar vernünftige Erklärung parat hat. Eine 'Begründung', die sich schon nach kurzer Überprüfung als fadenscheinig und spitzfindig erweist. Das 'Schlüssel'bein, 'Kuckuck'bein, 'Keil'bein oder der Mund sind grotesk klare Beispiele! Alle entlarvt in Kapitel 8. Hätte man einen VESALIUS auf solch bizarr deutliche Fehler hingewiesen, mit Freude hätte der sich bedankt und sie sofort korrigiert. Denn dies, und nur dies!, zeigt wahre fachliche Größe. Und ebenso geistige Reife!


* * * * *


Ein Beispiel unter Tausenden aus der Alltagssprache: Sagt ein Mann heutzutage zu einer Frau, sie sähe geil aus, so fasst sie dies in der Regel als Kompliment auf. Ebenso, wenn er ihr bekundet, sie sähe toll aus. Hätte er sie noch vor 30 Jahren mit letzterem Wort belegt, so wäre sie auch damals schon sehr erfreut darüber gewesen; zumindest heimlich. Hätte er für sein Kompliment allerdings ersteres Adjektiv verwendet, so hätte sie ihm eine schallende Ohrfeige verpasst. Denn bereits zu jener Zeit war geil nur noch in zutiefst herabwürdigendem weil pornografischem Sinne mit sexuell sehr erregt belegt. Grundsätzlich aber, was beschämenderweise heutzutage kaum jemand mehr weiß, entstammt dieser Begriff der Floristik und bezeichnet das sehr schnelle resp. zu rasche Wachsen von Pflanzen. Hätte ein Mann aber vor rund 100 Jahren eine Frau als toll deklariert, so hätte sie ihn ebenso empört geohrfeigt. Denn im eigentlichen und somit im rechten Sinne bedeutet dieser Begriff rasend vor Wut, zumeist gar mit Schaum vor dem Mund.


Bei inzwischen etlichen Begriffen der Alltagssprache und zur Schande der Medizin zunehmend auch in Fachsprachen wie der unseren ist es nun mal so, dass es stets irgendwelche Möchtegerns gab und gibt, die sich ums Verrecken profilieren wollen mit möglichst krassen Begrifflichkeiten, um dadurch (irgendwelchen Bewunderern gegenüber) möglichst cool und souverän zu erscheinen... und haben damit groteskerweise nicht selten auch Erfolg. Und so dreht sich die Bedeutung vieler Begriffe immer weiter ins Verkehrte. Bis deren Sinn am Ende auf dem Kopf steht. Und was das fatalste dabei ist: dann auch für alle Zeiten so stehen bleibt. Sich also nie wieder sprachlich zurück dreht in seine rechte, in seine wahre, in seine sprachlich stimmige Bedeutung.


Was fast alle Menschen ganz einfach erst gar nicht in Betracht ziehen geschweige denn wahr haben wollen ist die Tatsache, dass die Saat einer jeden geistig seelischen Perversion auf eben diesem – scheinbar lächerlich unscheinbaren! – Nährboden der unbedachten Verdrehung bis hin zu Entartung von Wortsinn überhaupt erst ins emotional Körperliche einsickert. Und dann im Laufe der Zeit, insbesondere durch das Frönen seiner Perversion, derart gesellschaftsübegreifend sich in anderen infiltriert; vergleichbar mit einer Ansteckung. Und hat sich auf diese Weise eine Denaturierung allmählich erst einmal auf genügend Menschen übertragen, wird sie früher oder später gar als „normal“ und „gesellschaftsfähig“ erachtet.


Auf der Instinktebene eines jeden Ego läuft dies ab nach der unbeirrbaren Motivation: Ich muss nur dafür sorgen, dass eine möglichst hohe Anzahl an Leute auch so denkt und fühlt wie ich. Weil dann bin nicht ich pervers, sondern normal und gut und somit richtig, und in Wahrheit ist nur die Umgebung oder Situation pervers. Also will ich alles dafür tun, dass ich das und somit ich mich durchsetze. Die Alternative, dass ich in mir bestimmte Gefühle und Gelüste zu ändern versuche, kommt erst gar nicht in Frage! Abgesehen davon habe ich eh nicht den geringsten Schimmer, wie ich das anstellen sollte oder wer mir dabei helfen könnte.


In aller Regel ist Leuten mit eben dieser Grundhaltung, die im Verborgenen längst Milliarden tumorisiert und metastasiert hat, ihr Denkmuster erst gar nicht bewusst. Denn es läuft wie ein automatisierter schleichender Prozess auf der Instinktebene ab. Also dort, wo sich auch der Charakter bildet, etabliert und immer mehr verfestigt. Insofern verwundert es Verstehende auch nicht, dass es genau dieses Denk- und Handlungsmuster sein wird, mit welcher sich die überragende Mehrheit der Menschheit am Ende – nach vielen gelebten Leben im Universum – selbst in den geistig moralischen Abgrund geführt hat. Auf dem Weg dorthin ist sie seit dem Anbeginn ihres Daseins. Und nur relativ wenige werden nicht dort enden.


So banal und weit hergeholt und womöglich gar grotesk es vielen Lesern dieser Zeilen auch erscheinen mag: eine der nur wenigen Hilfsmittel, womit wir unser Dasein lenken können, ist die Sinnhaftigkeit der Sprache. Sie gibt uns die Richtung dafür vor, wer jeder einzelne ist, wohin er sich geistig und infolge dessen unvermeidlich auch emotional-körperlich entwickelt; und wo er enden wird. Ob ihm resp. uns dieses Faktum schmeckt oder nicht, spielt dabei keinerlei Rolle. Es ist so. Und wird immer so sein. Und immer so bleiben.


Denn dies ist nicht nur die Essenz unzähliger Beobachtungen mitsamt stimmiger Analysen von Soziologen, welche den Verstand des recht einordnen Könnens von Fakten sich mühselig und wahrhaft klug weil ihr Ego dabei niemals in die Mitte stellend erarbeitet haben – wozu nur äußerst wenige fähig sind! – sondern fundiert eben diese Schlussfolgerung auch auf den Berichten von etlichen Leuten mit Jenseitserfahrungen. Wobei hier zumeist nicht von normalen Nahtoderfahrungen die Rede ist, wie sie bei Patienten mit OP-Komplikationen, Unfällen etc. den Ausgangspunkt darstellen. Sondern auf Basis medizinpsychologisch akribisch und glaubhaft eruierten Berichten von Menschen, welche mit dem Mittel der Semihypnose von verantwortungsvoll arbeitenden Psychologen etc. in sog. Zwischenleben geführt worden waren. Und von solchen gibt es nur äußerst wenige, wirklich fähige Fachleute weltweit. Wobei sich nun selbstverständlich mal wieder jeder hierbei für „Fach“ hält, der sich damit kursiv praktisch beschäftigt; d.h. Patienten/Probanten dorthin führen zu können glaubt.


Manche Menschen sind also sehr viel weiter in dieses Jenseits gelangt, als bis zu jenem völlig überwältigend schönen ersten Vorhof dessen, was Verunfallte hernach verklärt lächelnd und kinderstimmig schwärmend mit helles Licht und himmlische Klänge und liebevoll begrüßt werden beschreiben... Nicht im Geringsten ahnend und erst recht nicht wissend, welch rasiermesserscharfes und superklares Gericht in Sphären dahinter auf sie wartet. Eines Tages, so sie dann aus ihrem Leben hier auf Erden endgültig abberufen worden sind.


Alle, die weiter gelangt sind, als bis zu jenen ersten Sphären, berichten unabhängig voneinander in sehr ähnlichen Worten von einer Art Tribunal, das völlig anders strukturiert ist und alles dort völlig anders abläuft, als von der Kirche als „Gottes Gericht“ in als 'heilig' deklarierten Schriften beschrieben wird. Sie alle berichten von unaussprechlich hohen Gesetzen und Ordnungen, und schwärmen zutiefst beeindruckt davon, wie unsagbar fair und gerecht es dabei für jeden einzelnen zugeht. Keiner dieser trällert mehr von Licht und Musik, sondern ist jeder anschließend sprachlos und wie benommen vor Betroffenheit über das dort Erlebte und insbesondere über die wahre und niemals zu diskutierende Einordnung seiner Taten (und Unterlassungen!) sowie seines Verhaltens aus dem Leben, von welchem er gerade gekommen ist. Und in welches jeder Semihypnotisierte wieder zurück muss, bis der (in vielen Fällen vorherbestimmte) Tag seines körperlichen Ablebens erreicht ist.


Dabei wollte kein einziger dieser Probanten freiwillig wieder zurück in unser Diesseits, wie sie wiederholt mit Nachdruck betonten. Zugleich verwiesen all jene mehrfach darauf, in welch unfassbar hoher Klarheit und Gerechtigkeit man sich dieser einen, vollkommen reinen Wahrheit „da drüben“ stellen muss. Und dass keinerlei pseudo-unangreifbare Ausflüchte à la Also ich seh‘ das eben anders...! oder Ich bin halt so...! dort greifen.


Wenn es eine Hölle gibt, so lässt sich deren dort Erlebtes zusammenfassen, dann beginnt diese ab jenem zeitlosen Moment, wo man sich diesem Lebensgericht stellen muss. Und keiner, so berichten sie unisono, wird von irgendwelchen dort anwesenden hohen Wesen gerichtet. Ganz im Gegenteil bleiben ihnen diese weitestmöglich zugeneigt und wohlgesonnen. Nein, jeder einzelne Mensch richtet sich selbst – nachdem er vor allen dort Anwesenden unentrinnbar sehen, erkennen und einsehen musste, was alles er richtig und gut, und was alles er falsch und ungut gemacht hat, in seinem eben zu Ende gelebten Leben. Was er richtig eingeschätzt und richtig erachtet hat, und was falsch – meist aus Gründen der Dummheit, der Feigheit oder des Egoismus. Wunderbar wohltuend sei all das, was sie dort als richtig und gut bestätigt sehen. Doch unaussprechlich intensiv sei die Blamage und die Scham, absolut berechtigt, und würde in einem selbst brennen wie Feuer, was falsch, dumm, schlecht bis hin zu böse sie getan oder manchmal auch nur gedacht hatten. Und doch sei am Allerschlimmsten von all jenen namenlos intensiven Gefühlen die Erkenntnis, dass man all das, was man sich dann endlich so sehr wünschte, es doch noch anders oder sogar wieder gutmachen zu können, nicht mehr ändern kann... nicht mehr ändern darf. Denn die Tür zurück in das vergangene Leben ist für immer verschlossen; und die Schuld und diese unsagbar intensiv gefühlte Scham muss ertragen werden für alle Zeiten.


Die einzige Möglichkeit einer Abmilderung oder gar kompletten Wiedergutmachung der einen oder anderen konkreten Schuld liegt in der Planung eines nächsten Lebens. Dieses wird dann allerdings nicht ausgerichtet nach eigenen Wünschen oder Gelüsten, sondern nach konkreten Parametern, um eine angemessene Sühne überhaupt zu ermöglichen. So, wie man es selbst schon in etlichen vormaligen Leben zuvor anvisiert hatte. Und es in der Realität der darauffolgenden Inkarnation dann doch wieder (zum Teil – salopp gesagt auf einer Skala von 0 bis 100) nicht gerade gut umgesetzt hat. Denn Versuchungen und insbesondere alte Verhaltensmuster, die man sich in früheren Leben schleichend angeignet hatte, werden mit jedem erneut gelebten nun mal auch immer stärker – und konditionieren die Seele eines jeden Menschen dadurch immer mehr.


Dies ist eines der vielen Gesetze und Ordnungen, wie sie nun mal so sind wie sie sind, weil von einem unvorstellbar hohen Wesen so festgelegt. Doch das wohl fatalste an seiner Gesetzgebung ist: kurz vor jeder erneuten Inkarnation wird man „getaucht in den Fluss des Vergessens“. Nochmals: solche Zeugen betonen immer wieder, dass es für vieles von dem, was sie dort sehen und erleben, es in unseren Sprachen keine Begrifflichkeiten gibt; und sie allein deshalb versuchen, es dann stets möglichst treffend zu umschreiben. Das bedeutet, dass man an alles Gute und an alles Schlechte, was man „drüben“ so glasklar sehen und verstehen konnte, sich im nächsten Leben nicht erinnern kann. Denn die schwierigste Aufgabe und zugleich das höchste Ziel unseres Daseins ist in Wahrheit – und das ist auch nur logisch! – dass man sich jegliches Wissen und jegliche Erkenntnis absolut selbst erarbeiten muss. Niemand darf einem anderen dessen Schuld abnehmen und niemand einem etwas schenken. Sondern sieht man im Jenseits nach jedem „letzten“ Leben immer wieder nur den Status, wo man sich auf seinem Weg seit vielen Leben nun befindet. Also nix da mit Absolutier-Jesus...!!!


Vieles gäbe es noch zu erklären und zu erläutern, um aufrichtig daran Interessierten ein umfassend klares Bild davon zu vermitteln. Doch das bis hierher Ausgeführte war längst schon viel zu viel von dem berichtet, was all jene Heuchler und Verbrämte zum Zwecke des eigenen Machterhalts ihrer christlichen oder muslimischen oder hinduistischen oder andersartigen Drecksreligionspöstchen auf gar keinen Fall wollen, dass es bis in das Bewusstsein der Allgemeinheit gelangen könnte. Würde dies doch unvermeidlich zum sofortigen Verlust ihrer egomanen Lust der Wichtigtuerei inklusive des megalomanen bestimmen Wollens über andere „...im Namen Gottes/Allahs/WallaWallas“ inklusive der absoluten Selbstherrlichkeit im Ausleben ihrer eigenen und zumeist perversesten Phantasien im Geheimen führen, innerhalb dessen Rahmen groteskerweise für sie selbst all das nicht gilt, was diese Rotzaffen von anderen verlangen zu tun oder zu unterlassen. Psychologisch und soziologisch betrachtet mag dies ja höchst faszinierend sein, moralisch erachtet ist es einfach nur hinterhältig perfide, niederträchtig vergiftend und teuflisch verlogen.


Da sich aber sicher auch viele ach so Seriöse in ihren weißen Wissenschaftlerkittelchen nun längst schon darüber ereifern dürften, dass Zeilen wie die innerhalb der jeweils 5 Sternchen oben und unten (gefälligst!) nicht in solch ein Fachbuch gehören: Doch! Denn jahrtausendelang haben jene Religionsratten die hehre Heilkunst unterjocht und dämonisiert. Sei es in höchster Borniertheit, sei es in ekelhaftester Unterwürfigkeit geschehen. Schon allein deshalb darf ein Mediziner mit klarem Verstand jenen Giftmischern endlich auch mal einen Denkzettel mitgeben – und vermag in einem Buch wie diesem hier in Granit gemeiselt bekunden: All ihr Heuchler


Ihr seid entlarvt!Für alle Zeiten!!


Jede einzelne Religion baut nicht nur auf Lügen auf, sondern ist bereits in ihrem Wesenskern eine so abgefeimte wie abartige Lüge. Im Drüben ist dies jedem sofort klar, und die Einsicht dafür im Falle des Glaubens daran lässt sie winden in Scham und Reue. Und gar tausendmal schlimmer wird dies sein, so man in geistesgestörtem Missionierungsdrang mitsamt all den peinlich dummen bis hin zu teuflisch selbstherrlichen Interpretationen andere dafür drangsaliert hatte; in welcher Form auch immer. Wobei jede einzelne Variation dabei ihre individuelle Konsequenz für jeden einzelnen haben wird. In höchster Gerechtigkeit, in kältester Klarheit und in härtester Gestalt. Und all deren zeitlosen Folgen absolut unentrinnbar... Und nun lächeln Sie ruhig süffisant.


Faszinierenderweise hat vieles davon schon PLATON in seinem Höhlengleichnis sehr zutreffend beschrieben. Doch abgesehen davon soll dieses Thema wirklich nicht der Fachbereich meines Buches sein. Zugleich aber wurde die Medizin bis hin zu ihrer Terminologie von allen Religionen immer nur bösartig beeinflusst. Von Religionen, hinter welchen ohne Ausnahme immer nur ekelhaft Strunzdumme und niederträchtig Bornierte steckten und noch immer stecken. Von diesen egofett perversen Bestimmenwollern bis hin zu jenen unterwürfigsten Prophetenlutschern reicht hierbei die charakterliche Bandbreite. All das endlich einmal in tiefster Verachtung sowie in unmissverständlicher Klarheit öffentlich zu sagen, dieses Recht nehme ich mir. Und zwar hier!


* * * * *


Jedenfalls: sowohl Altgriechisch als auch Latein waren bereits im Mittelalter längst tote Sprachen und unterlagen deshalb kaum mehr einer Verbiegung, Verunstaltung oder gar Entartung durch ständige Verwendung in Rede und Schrift innerhalb einer Gesellschaft, wie dies bei lebenden Sprachen andauernd der Fall ist. Und dies dann stets – wie grotesk! – als eine Weiterentwicklung erachtet wird. Dass es in Wahrheit grundsätzlich und immer nur eine Fehlentwicklung darstellt, wo der rechte Sinn am Ende immer ins Gegenteil verkehrt worden war, das will keiner erkennen. Und wer doch – und dies dann gar zur Sprache bringt samt der Forderung, solch Missratenes konstruktiv zu korrigieren – wird stets sogleich herablassend als Ewiggestriger bezeichnet.


Die medizinische Terminologie besitzt also erst seit dem Mittelalter wieder eine überwiegend altgriechischlateinische Basis. Die meisten Begriffe wurden nicht in der Antike geprägt, sondern durch die Rückbesinnung auf jene zwei Sprachen durch europäische Ärzte ab etwa dem 15. Jahrhundert. Nur bei manchen Wörtern wie z.B. Alkohol oder Elixier erahnt man heute noch ihre arabische Herkunft. Einige wenige entstammen dem Indianischen, so z.B. das Pfeilgift Curare; oder rührt der Begriff Amok aus dem Malayischen amuk für wütend, rasend. Wobei aber bei kurzem Innehalten klar wird, dass dieses Wort dasselbe bedeutet, was im Deutschen mit Tollwut bezeichnet ist, und in der Medizin mit dem lateinischen Fachbegriff Rabies von rabere für wüten, toben längst schon altsprachlich belegt ist. Aber man will ja unbedingt up-to-date sein... *augenroll*


In der Moderne wurde die medizinische Terminologie erheblich durch westliche Sprachen beeinflusst. So hat das Französische einige Begriffe aus der Therapie geprägt, z.B. Bandage, Dragee, Drainage, Kürettage, Lavage, Pinzette, Pipette oder Trokar. In die heutige medizinische Fachsprache dringen bald täglich immer mehr englische Termini ein, wie Bypass, Compliance, Gap junctions, Shunt oder Tranquilizer. Während jedoch die Franzosen ebenso wie die Deutschen, Spanier, Italiener und Mediziner anderer Sprachen schon allein aus Respekt mit Blick auf ein gesundes Maß der Anzahl ihrer eigenen Fachbegriffe zur Gesamtmenge an altsprachlichen Vokabeln geachtet hatten, haben die Briten und hundertmal schlimmer die Amerikaner dieses Maß, diese Achtung und insbesondere diesen Respekt längst schon verloren. Oder erst gar nie in sich getragen.


Die anatomische Nomenklatur


Nomenklatur – von Nomen Name und clamare (öffentlich) ausrufen – bezeichnet die Gesamtheit bzw. das Verzeichnis aller Fachausdrücke eines bestimmten Gebiets; hier also der Anatomie, dem Zentrum der Medizin. Mit kaum 5.000 Begriffen ist diese dort soweit abgeschlossen. Ganz im Gegensatz zur gesamten Medizin, wo ein Umfang von inzwischen gut 70.000 Fachbegriffen erreicht ist und bald täglich noch zunimmt. Darüber hinaus wird nahezu jedes neue Syndrom heutzutage als Disease bezeichnet und zudem mit einem Eponym beschmückt, damit sich ja irgendeiner endlich bedeutend bis hin zu pschyrembelträchtig fühlen kann.


Neuzeitlich betrachtet hatte all das begonnen, wie generell sehr oft, in einer guten und konstruktiv klugen Absicht. Nämlich gelang es nach langen Anstrengungen und oftmaligen Forderungen von Seiten bestimmter Medici aus schon vielen Jahren und Jahrzehnten davor dem Wiener Anatomen HYRTL anno 1895, in Basel eine Kommission von Ärzten aus aller Welt zusammenzurufen. Dies in der Absicht, endlich eine für alle Mediziner auf diesem Planeten fachsprachlich verbindliche Nomenklatur zu erarbeiten und zu beschließen, und zwar mit völliger Selbstverständlichkeit basierend auf den beiden Altsprachen Latein und Altgriechisch, sowie für neu hinzukommende Fachbezeichnungen eine einheitliche Regelung zur Begriffsbildung festzulegen. Die Baseler Nomina Anatomica war geformt.


40 Jahre später trafen sich solche Kapazitäten erneut in Jena, und 20 Jahre darauf in Paris. Insbesondere dort wurde anno 1955 nochmals Grundlegendes festgelegt. 5 Jahre später in New York und weitere 15 Jahre später in Tokio, dem bislang letzten Kongress, wurde an der Pariser Nomina Anatomica weitergefeilt.


Nicht zuletzt deshalb konnte das Englische derart maßlos wuchernd und ausufernd in das grundsätzlich gut und klug und gesund gewachsene Feld der beiden Altsprachen seither einkrebsen und deren Begriffe zunehmend verdrängen bis hin zu ersticken. Keine Ahnung, was noch passieren muss, bis das alte und seelisch an sich weit reifere Europa endlich erkennt, wie sehr diese Richtung längst über jedes gesunde Maß hinaus geschwulstet ist. Doch für eine Rückbesinnung ins altfachsprachlich Vernunftgesunde dürfte es eh zu spät sein.



Kriterien der beiden herausragenden Nominae Anatomicae sind:




	Ein Organ, ein Begriff [image: ] die Eindeutigkeit und somit die Unverwechselbarkeit einer Struktur soll gegeben bzw. möglichst dafür gesorgt sein.


	Rund 300 Wortstämme in Altgriechisch und rund 400 solcher in Latein [image: ] altsprachlich weil unveränderlich, d.h. „tot“.


	Ökonomie und Einprägsamkeit [image: ] bisherige und mehr noch neue Fachbegriffe sollten also möglichst kurz und prägnant aufgebaut sein.


	Vergeschwisterung von topographischen und funktionalen Zusammenhängen [image: ] z.B. Arteria und Vena renalis.


	Verwendung von Gegensatzpaaren [image: ] v.a. bei Angaben zu Beschaffenheit, Lage und Richtung; so z.B. major/minor, ventral/dorsal.


	Verbot von Eponymen Synonymen, Homonymen, Trivialia [image: ] hierfür mussten etliche Termini umbenannt werden.





Generell lässt sich sagen: die Anatomie wurde weitgehend mit Fachbegriffen in Latein belegt, und nahezu alles Klinische mit solchen in Altgriechisch. Beispielsweise Palatum für den Gaumen, aber Ouranoschisis für die Gaumenspalte. Doch auch hier gibt es Ausnahmen: So wird die operative Ausschabung der Gebärmutter als Abrasio uteri bezeichnet, und die Leber ist anatomisch mit Hepar belegt.


Prinzipien der medizinischen Fachsprache






	
[image: ] Sachlichkeit


	Der Begriff soll logischerweise primär einen Bezug zum benennenden Gegenstand aufweisen; darüber hinaus aber möglichst nichts Emotionales oder Persönliches beinhalten.






	
[image: ] Eindeutigkeit


	Der Begriff soll nur eine spezifische Sache beschreiben.






	
[image: ] Differenziertheit


	Neue Begriffe für neues Wissen, um dieses dadurch gegenüber anderen Phänomenen oder Strukturen abgrenzen zu können.






	
[image: ] Systematik


	Um die Übersicht mit Blick auf all die vielen Begriffe wahren zu können, müssen diese aufeinander abgestimmt sein; und somit einem begrifflichen System unterliegen.






	
[image: ] Ökonomie


	Der Begriff sollte mit einem möglichst geringen Aufwand an sprachlichen Mitteln bei der Namensgebung verbunden sein.






	
[image: ] Internationalität


	In heutiger Zeit wichtiger denn je. Doch unabhängig davon war es allen damals in Basel Anwesenden eine völlige Selbstverständlichkeit, dass dies auf Grundlage der beiden Altsprachen geschehen soll. Und nicht auf Basis dieses alles erstickenden Amerikanismus!






	
[image: ] Ästhetik


	Fachbegriffe mit negativen Konnotationen, wie sie u.a. im Nationalsozialismus teilweise verwendet worden sind, sollen tunlichst vermieden werden; so z.B. „Menschenmaterial“.






	
[image: ] Priorität


	Meint das Recht der ersten Namensgebung; was in der Medizin längst schon weniger eine Rolle spielt, aber dennoch vorkommen und dann zu Streiereien unter Kollegen über Ruhm und Ehre, aber eben auch um berechtigte Verdienste führen kann.







Medizinrelevante Grundbegriffe der Sprachwissenschaft


Mithilfe der Bedeutung der allesamt altgriechischen Vorsilben anti-, epi-, homo-, meta- und syn- in Kapitel 10 sowie der 3 Vokabeln Akros die Spitze, das Äußerste, Onym Name und pherein tragen aus derselben Sprachecke erklären sich die nachfolgenden Begriffe im Grunde genommen von selbst.






	
[image: ] Akronyme


	sind aus einzelnen Buchstaben mehrerer Wörter zusammengesetzte Begriffe; z.B. Surfactant







	
[image: ] Antonyme


	besitzen denselben Wortstamm, jedoch verschiedene Vorsilben und drücken so Bedeutungsgegensätze aus; wie z.B. Hypotonie versus Hypertonie [image: ] Kapitel 17







	
[image: ] Eponyme


	sind Bezeichnungen von Strukturen etc., die mit Eigennamen belegt worden sind. So z.B. der noch immer weltbekannte Aschoff-Tawara-Knoten = Nodus atrioventricularis [image: ] Kapitel 15







	
[image: ] Homonyme


	sind Begriffe, die zwei oder gar mehrere völlig verschiedene Bedeutungen aufweisen; wie z.B. das deutsche Wort Schloss für sowohl das einer Türe als auch für ein prachtvolles Bauwerk. In der Medizin und insbesondere in der Anatomie wird hierbei gerne der lateinische Begriff Os für sowohl Knochen als auch für Mund als Paradebeispiel herangezogen. Doch in letzterer Bedeutung war und ist und bleibt es schlicht eine Fehlübersetzung [image: ] Kapitel 8







	
[image: ] Synonyme


	meint zwei Begriffe, die dasselbe besagen. So wird z.B. das Wadenbein in der Anatomie normalerweise weil korrekt Os fibulae bzw. kurz Fibula genannt, recht gerne aber auch Perone.







	
[image: ] Metaphern


	beschreiben eine bildhafte Übertragung. So stammt z.B. der Begriff Orthopädie aus dem altgriechischen Orthopaidia und bedeutet aufrechtes Kind – im Sinne dessen, dass man dieses wie ein junges Bäumchen an einen Stab binden sollte, damit es schön gerade wächst.






	 

	Besonders in der Anatomie sind viele Begriffe von Gegenständen aus dem Alltagsleben oder der Natur abgeleitet. So z.B. Pelvis für Becken – in Anlehnung an eine Waschschüssel.











3. Generelles


...das sinnvollerweise vorab zur Kenntnis genommen werden sollte. Also hier und jetzt und sofort [image: ]




	Grundsätzlich wurde dieses Büchlein verfasst mit Blick auf das Kapitel 8. Und auch hierbei war an sich nur das angedacht, was dort jeweils auf der linken Buchseite steht. All diese Vokabeln mitsamt ihren Deklinationen bzw. Konjugationen gilt es auswendig zu lernen. Und zeitlebens im Gedächtnis zu behalten.

Allerdings war es mir auch ein großes Anliegen, die Herkunft und Bedeutung all dieser Fachworte zu erklären. Besonders dann, wenn diese Begriffe ihrem heutigen Sinne nach völlig unverständlich erscheinen. So fügten sich die jeweiligen rechten Buchzeilen in Kapitel 8 folgerichtig hinzu. Was aber bitte nicht bedeutet, dass der Inhalt dieser rechten Buchseiten auch schon jetzt auswendig gelernt werden sollte. Alles was dort steht, dient Ihnen nur zu einem einzigen Zweck: sogleich den Sinn zu erkennen und zu verstehen, warum die jeweilige Vokabel links überhaupt gelernt werden sollte! Mehr ist es nicht.




	Darüber hinaus gab ich mir große Mühe, den Studenten stets ein passendes Beispiel aus dem Bereich der Anatomie aufzuzeigen. Allerdings lässt es sich nun mal kaum vermeiden, solche dann und wann auch aus angrenzenden Fachgebieten wie der Pathologie oder der Klinik anzugeben. Doch immerhin wird ja schon während der Vorklinik des Öfteren kurz Bezug auf Klinisches genommen.


	Um aber die Erklärungen und Erläuterungen zu verstehen, sollte man tunlichst zuerst die Kapitel 4 bis 6 in- und auswendig können. Denn in Kapitel 8 alles ausschließlich in deutschen Worten zu umschreiben, ist ein Ding der Unmöglichkeit. Zumindest beim Platzangebot in einer Fibel dieses Breiten- und Höhenformats. Und ein noch größeres Flächenmaß anzulegen, erschien mir unangemessen.

Andererseits sind bei fast allen Beispielen die deutschen Bezeichnungen all der anatomischen Fachwörter möglichst (jedesmal wieder!) mit vermerkt, da Ihnen dies das Verstehen der häufig recht interessanten Beispiele verschnellern soll. Doch im Grunde genommen sollen sämtliche Exempel immer nur den praktischen Wert der jeweiligen Vokabel links anzeigen; mehr nicht. Die Anatomie lernen Sie dann ja ein-zwei Semester später, werden aber nach dem Durcharbeiten dieser Fibel allerbestens darauf vorbereitet sein! [image: ]




	Bei Substantiven in Latein sowie Altgriechisch ist der Erstbuchstabe selbstverständlich mit Absicht groß geschrieben, denn so lernt es sich einfach besser. Schlicht, weil dies dem Studentenauge und seinem ordnenden Hirn dahinter die Übersicht und somit die geistige Arbeit enorm erleichtert.


	Hätte ich in den Erklärungsbeispielen statt all der dafür gewählten Symbole normale Worte benutzt, so hätt‘ ich mit Blick auf den geringen Platz, der dort zur Verfügung steht, die erläuternden Sätze oftmals nur sehr schlecht auszudrücken vermögen. Das allein ist der Grund für all diese, teils lustigen Zeichen und Symbole.


	Des Weiteren sind in der Spalte Etymologie mit voller Absicht jedesmal wieder die Prä- und Suffixe der jeweiligen Vokabel aufgeführt und erklärt; selbst wenn sie in Zeilen direkt darunter oder darüber schon einmal oder gar mehrmals im Zusammenhang mit einer anderen Vokabel aufgezeigt worden sind. Denn erstens: woher soll derjenige das bitte wissen, wo er doch grad irgendeine bestimmte Vokabel nachschlägt und somit in dieser Zeile harrt? Zweitens hat es mich schon immer genervt, zig weitere Male suchen bzw. nachschlagen zu müssen, nur um ein konkretes Fachwort vollständig verstehen zu können. Pschyrembel (zu Anfängerzeiten!) lässt grüßen! Und drittens: was bitte soll daran überflüssig sein? Diejenigen, die das spontan denken oder gar sagen, sind nicht klug, sondern in despektierlich blasiertem Gehabe blöd. Und für die übergroße Mehrheit der Studenten empathisch mitdenken können solche Dumpfbacken erst recht nicht.


	Für manche Fachbegriffe, wie zum Beispiel Avis oder scriptorius, gibt es nur wenige, dann und wann sogar nur eine einzige anatomische Bezeichnung resp. Fügung. Für die allermeisten Vokabeln jedoch existieren mehrere, dutzende, ja manchmal gar hunderte Strukturen. Um dies zu verdeutlichen, sind oftmals nicht nur ein, sondern gleich mehrere Beispiele angegeben.

Grundsätzlich aber soll Lernenden damit immer nur aufgezeigt werden, dass dieses oder jenes „komische“ Wort durchaus anatomische Bezüge besitzt; und es insofern dann doch Sinn macht, auch die Bedeutung dieses doofen Begriffs auswendig zu können. Denn nicht nur, dass es viele Leute gibt, die ansonsten über solch seltsame Bezeichnungen verständnislos und meist gar verärgert den Kopf schütteln und sich deshalb solche eine Vokabel nicht gut merken können, sondern beruhigt es auch stets das Unterbewusstsein. Und zwar nicht nur deren, sondern das einer jeden Person! Ob ihr das bewusst ist oder nicht, hängt lediglich ab vom Grad ihres... Bewusstseins! Sowie von ihrem Gefühl für Sinn samt stimmiger Ordnung. Und somit letztendlich auch von der Reife ihrer Persönlichkeit.




	
Nun ein recht heikler Aspekt für alle Lernende: Bereits in Kapitel 4 – und ausführlich darauf eingegangen in Kapitel 8 – werden Ihnen einige Begriffe begegnen, deren Fehlübersetzung einst derart krass war, dass ich mich mit Blick auf den Sinn und die Stimmigkeit der Wahrheit gegenüber dazu erdreistet habe, diese nicht nur zu korrigieren, sondern auch in aller Arroganz und Rechthaberei öffentlich nicht bitte sondern fordere, dass solch bescheuerte 'Fach'begriffe endlich als falsch erachtet und durch die daneben stehenden ersetzt werden.

Da dies aber ganz sicher vielen Koryphäen überhaupt nicht schmecken wird, sollten Sie die falschen Fachbegriffe stets mit dazulernen und im Zweifelsfalle jenen pikiert Eitlen in Prüfungen das als 'richtig' ums Maul schmieren, was die hören/lesen wollen. Clavicula, coccoideus, Or und sphekoidale sind dabei nur die 4 unsäglichsten Beispiele von in Wahrheit noch gut 25 mehr solcher einstmals falsch übersetzten oder falsch verstandenen oder falsch interpretierten und deshalb allesamt falsch in die Fachwelt getragenen Begriffe. Wo sie alle noch heute geschwafelt werden, ohne sich über deren teils idiotische Wortinhalte je bewusst zu werden. Einfach, weil viele dieser Herren mit der Venia legendi zu faul, zu gleichgültig und irgendwo sich selbst auch viel zu schön dafür sind, sinnentstellte Fachbegriffe wieder zurück in ihre stimmige Ordnung zu bringen.


Denn im schulischen Jugend- bzw. studentischen Jungerwachsenenalter ist Ihnen die Naivität nachzusehen, sollten Sie allen Ernstes glauben, dass Lehrer und Dozenten bis hoch zu Professoren und gar Nobelpreisträger sich in erster Linie der Wahrheit verpflichtet fühlen. Anders gesagt: Kaum ein Leser dürfte eine Vorstellung davon haben, wie sehr insbesondere solche Leute von jenem widerlichen Charakterzug geleitet werden und zutiefst geprägt sind, welcher im Süddeutschen mit dem ebenso treffenden wie drolligen Begriff Ehrenkäsigkeit umschrieben wird. Also jener ganz bestimmten Ausprägung von falschem Stolz.




	Schließlich mag ich noch herzlich darum bitten, eventuelle Fehler formaler oder inhaltlicher Natur oder wichtige fehlende Vokabeln der Anatomie in diesem Büchlein dem Verlag zu melden. Ich freue mich über jede Kritik, sofern diese konstruktiver Natur ist. Und über jeden Tipp, sofern er vorab gut durchdacht war. Denn wie schon ganz vorne im Buch erklärt, geht es nicht um das Ego des Verfassers, sondern um die Sache. Es geht um den Sinn und den Zweck und die möglichst optimale Hilfe, ausschließlich mit Blick auf das sauber strukturierte und auf das korrekte Erlernen all der vorklinischen Bezeichnungen. Der absoluten Kompetenzbasis eines jeden Arztes.





Nota bene: Mit diesem altsprachlichen Fundament werden Ihnen die Jahre an der Universität riesig Spaß bereiten, ja gar Erfüllung schenken. Und sogar noch etwas Freizeit lassen, während der Semester; was im Studiengang Medizin, sofern verantwortungsvoll durchlaufen, alles andere als eine Selbstverständlichkeit ist. Ohne diese vokabulare Granitbasis aber wird euch jedes einzelne Semester vorkommen wie eine ständige mentale Plackerei.


Bedenken Sie also besser vorab


Wer die Vokabeln der Kapitel 4 bis 8 beherrscht, wird ein verdammt gutes und sprachlich stabiles Fundament besitzen. Und das wiederum wird immens helfen, all diese unzähligen anatomischen Strukturen in viel kürzerer Zeit zu lernen und zu memorisieren, als ohne solch einen sicheren etymologischen Boden. Denn was sich kaum einer (von Ihnen) zu Beginn des Studiums wirklich vorstellen kann ist die Tatsache, dass man während des Anatomiekurses dafür keine Zeit mehr haben wird! Zumal ihr das dann auch nicht mehr für soooo wichtig erachten wollt; was aber selbst dann ein fataler Trugschluss sein wird.


Die Fülle an Stoff, die jedes Mal wieder innerhalb nur weniger Wochen während eines Semesters in Histologie, Anatomie, aber auch in Biochemie, in Physiologie und in den meisten anderen Fächern zu lernen sind, ist derart gewaltig, dass für die Vokabeln in diesem Buch dann einfach keine Zeit mehr bleiben wird. Und solch eine Chance auch danach nie mehr kommen wird! Deshalb gibt es keinen besseren Zeitpunkt, als während des ersten Semesters. Oder, logischerweise noch hundertmal klüger: schon in den Wochen vor Beginn eurer Zeit an der Universität! Also nutzen Sie dieses kurze Zeitfenster!!!


Noch etwas hierzu am Rande: stellt euch besser gleich vorweg auf ein ungleich höheres Lernpensum ein, als ihr es aus eurer Schulzeit kennt. Viel mehr und viel zügiger als zu jener Zeit werdet ihr pauken müssen! Und qualitativ hochwertiger sowieso.


Um euch eine Vorstellung mit Blick auf das Maß dafür zu geben: den gesamten studienrelevanten Inhalt dieses Buches (d.h. Kapitel 4 bis 8 sowie Teile aus Kapitel 17 – was also rund 130 Seiten ergibt ihr solltet) innerhalb von maximal 4 Wochen drauf haben. Und das ist mein völliger Ernst!


Ausnahmslos jeder mit Vernunft wird diese Ansicht spätestens nach seinem Anatomiepraktikum teilen... Und heilfroh sein, meinen nachdrücklichen Rat sich gleich zu Studienbeginn zu Herzen genommen zu haben; und in späteren Zeiten gar wahrlich nicht nur mit Blick auf diesen einen Kurs Terminologie. All die anderen werden sich entweder irgendwann einmal reuig an diese mahnenden Zeilen hier zurückerinnern, oder sie in pseudosouveräner Weise trotzig verdrängen und vergessen. Je nach geistiger Reife und Charakter.


Denn eines ist gewiss: dank Multiple Choice kann man sich auch ohne fundiertes Wissen blendend durch das Studium mogeln. Dies natürlich stets mit dem saloppen und pseudowitzigen Motto Mut zur Lücke! sowie dem verantwortungslosen Überkotztspruch Ach ist doch egal. Hauptsache durch…! Aber gediegenes Fachwissen sich aneignen? – Niemals!


Und nun lernt diese Vokabeln gefälligst in- und auswendig! Zuerst! Alle! Und zwar bevor ihr das Anatomie-Institut überhaupt das erste Mal betretet. Falls nicht, so sollen euch die Skelette dort durch ihr Geklappere zu jeder Geisterstunde zu Tode ängstigen! Jawohl!!!


Ab Seite 16 gilt also nur noch das


sehr berechtigte Motto vieler Universitäten:


Disce aut discede!


[image: ] Kapitel 16




II.


Das Rüstzeug





4. Altsprachliche Gegenüberstellung medizinischer Fundamentalwörter


Auswendig lernen [image: ] Auswendig können [image: ] Für alle Zeiten


Teil 1 – anatomische Basisvokabeln


[image: ]


[image: ]


[image: ]


[image: ]


[image: ]



Teil 2 – über die Anatomie hinaus


...im Sinne einer kleinen Auswahl medizinisch grundlegender Begriffe. Weitere sind in Kapitel 11 zu finden.


[image: ]


[image: ]


[image: ]


[image: ]


Kommt ‘n Sachse in ‘n türkisches Restaurant und fragt:


Griechisch auch noch ‘was zu essen hier?


Eine brisante Situation...!



Teil 3 – Farben [image: ] Colores [image: ] Chromata


...die in der Vorklinik, der Klinik sowie im Praxisalltag immer wieder auftauchen.






	Wortherkunft

	Deutsch

	Latein

	Griechisch






	
ahd asca die Glühende

	
aschgrau, fahl

	cinereus

	ochros

	[image: ]






	
mhd blas kahl, gering

	
blass, blassgelb, blassgrün, bleich

	lividus, pallidus

	chloros

	χλωρός






	
ahd blao schimmernd

	
blau, dunkelblau, zyanblau

	caeruleus

	kyaneos

	κυάνεος






	
idg bheros der Biber

	
braun, dunkel

	fuscus

	(kastanos)

	(καστανός)






	
ahd dinstar dämmerig

	
braunschwarz, „blass-schwarz“, finster

	caecus

	melanchloros

	μελάγχλωρος






	
ahd tunkal dunstig, neblig

	
dunkel, dämmerig, fast finster

	ater, obscurus

	phaios

	φαιός






	
ahd fiur → pyr = Feuer

	feuerrot

	flammeus

	pyrrhos

	πυρρός






	
ahd gelo glänzend

	
gelb, goldgelb, blond

	flavus, aureus

	xanthos

	ξανθός






	
mhd smotzig feuchter Dreck

	
gelb, schmutzig-gelb, schlammig

	luteus

	–

	 






	
frz orange rotgelb

	
gelb-rot, orange, orangefarbig

	–

	kirrhos (zirrhos)

	κιρρός






	
ahd grao strahlend

	
grau, weißlich-grau

	canus, griseus

	polios

	πολιός






	
ahd gruoen wachsen

	grün

	viridis

	prasinos

	πράσινος






	
mhd hel → hall = tönend

	
hell, leuchtend, glänzend

	lucidus

	glaukos

	γλαυκός






	
mhd pur durch und durch

	purpurfarben

	purpureus

	porphyreos

	πορφύρεος






	
mhd rosenvar Wildrosen

	
rosa, rosarot


	roseus

	rhodeos

	[image: ]






	
ahd rost Glut, Scheiterhaufen

	
rostfarben, eisengrau

	ferrugineus

	–

	–






	
ahd rot idg rauda

	rot

	ruber

	erythros

	[image: ]






	
ahd swarz dunkel

	schwarz

	niger

	melas

	μέλας






	
ahd wiz leuchtend

	weiß

	albus

	leukos

	λευκός







Und hier schließlich noch das, ab ca. 800 vor unserer Zeitrechnung verwendete, 24-buchstabige


Altgriechische Alphábētos1



...wobei dieses wiederum aus dem 22-buchstabigen Abc der Phönizier hervorgegangen ist.



[image: ]



1: immer und nur am Wortende!


[image: ]


2: von diesem C ist der sigmoidale Colon-Abschnitt hergeleitet!


1: Der Begriff stellt schlicht die Verkettung der ersten 2 Buchstaben alpha und beta dar sowie der Endung -os, was man hier in etwa mit „Vorhandenes, Zusammengestelltes“ übersetzen kann. Entsprechend dem -or für „Macher, Bestimmer“ ([image: ] Diktator, Rotator, ...)





5. Anatomische Ebenen und Richtungen


...sind im medizinischen Alltag nicht wegzudenken. Wer diese Lage- und Richtungsbezeichnungen also nicht allesamt schlafwandlerisch sicher auswendig weiß, den... den soll das Musculus beißen!


Lage- und Richtungsbezeichnungen dienen zur sicheren und besonders zur unmissverständlichen Beschreibung von Situs Position, Versio Lage und Trajectio Verlauf konkreter Strukturen. Denn gewöhnliche Angaben wie oben oder unten ändern sich je nach Körperposition, da sie vom Auge des Betrachters ausgehen. In der Medizin hingegen beziehen sich sämtliche Bezeichnungen stets relativ zum Körper, und sind damit unabhängig von dessen Position; was natürlich sehr wichtig ist im Sinne kommunikativer Unmissverständlichkeit.


Die anatomische Grundposition beim Menschen ist wie folgt definiert: aufrechter Stand, Augen geradeaus, die Arme mit nach vorn gerichteten Handflächen seitlich am Körper nach unten gestreckt, und die Füße stehen parallel. Diese Ausgangslage wird als Neutral-Null-Stellung bezeichnet.


Körperebenen






	Aequor sagittalis

	
l Sagitta → der Pfeil

	Längsschnitt → senkrecht von vorne nach hinten und zugleich von oben nach unten






	Aequor frontalis

	
l Frons → die Stirn

	Wandschnitt → senkrecht von oben nach unten und zugleich von links nach rechts






	Aequor transversalis

	
l trans- → hinüber

	Querschnitt → horizontal von links nach rechts und zugleich von vorne nach hinten






	Aequor medianus

	
l Aequor → die Ebene

	im Sagittalschnitt, nur eben exakt in der Körpermitte







Entsprechend verlaufen ihre Schnittrichtungen






	sagittal

	
l Sagitta → der Pfeil

	generell von vorne nach hinten → und im Prinzip natürlich auch zurück






	longitudinal

	
l Longitudo → die Länge

	generell von oben nach unten → und selbstverständlich wieder zurück






	transversal

	
l vertere → wenden

	generell von links nach rechts ...und überraschenderweise auch andersrum






	median

	
l Medium → die Mitte

	exakt in der Körpermitte von vorne nach hinten ...und retour.







Am Kopf nennt man diese Schnitte






	sagittal

	
l Sagitta ...immer noch der Pfeil

	in jeder Breite, von vorne nach hinten → Schnittanblick von seitlich oder mittig






	coronal

	
l Corona → der Kranz

	in jeder Tiefe, von oben nach unten → Schnittanblick von vorne oder hinten






	axial

	
l Axis → die Wagenachse

	in jeder Höhe, von links nach rechts → Schnittanblick von unten oder oben







Hauptrichtungen






	ventral

	
l Venter → der Bauch

	vorne, bauchwärts → auf der Vorderseite eines Körpers oder Organs verlaufend






	dorsal

	
l Dorsum → der Rücken

	hinten, rückenwärts → auf der Rückseite (z.B. der Prostata) liegend/verlaufend






	cranial

	
l Cranium → der Schädel

	oben, kopfwärts → in Richtung Kopf verlaufend, in diesem Bereich liegend






	caudal

	
l Cauda → der Schweif

	unten, steißwärts → in Richtung Steiß verlaufend, in jenem Bereich liegend






	medial

	
l Medium → die Mitte

	mittig, mittewärts → in Richtung Körpermitte bzw. Organmitte verlaufend, dort liegend






	lateral

	
l Latus → die Seite

	seitlich, seitewärts → in Richtung Körperseite bzw. Organseite verlaufend, dort liegend






	dexter

	
g dexios → rechts |→ Kapitel 8


	rechts → natürlich stets von der Mittellinie eines Körpers oder Organs aus gesehen






	sinister

	
g SINIS → siehe Kapitel 8!

	links → man mag’s kaum glauben, aber für diese Seitenbezeichnung gilt dasselbe.







Sonderfälle davon sind






	median

	
l Medium → die Mitte

	genau in der Mitte oder der Mittelachse → liegend/verlaufend/etc.






	paramedian

	
l para → neben

	direkt neben der Mitte → oder sehr nahe zur Mittelachse liegend/verlaufend






	ipsilateral

	
l ipse → gleich, dasselbe

	auf derselben Seite → z.B. wie eine bereits dort befindliche Struktur /Verletzung






	contralateral

	
l contra → gegen

	auf der gegenüberliegenden Seite → ausgehend von o.g. Sachverhalt






	horizontal

	
g Horizon → der Gesichtskreis

	waagerecht → z.B. wird der untere Abschnitt des Zwölffingerdarms so bezeichnet






	postcranial

	
l post → nach, danach

	im Sinne einer Verlaufsrichtung → mit Ausgangspunkt am Schädel








Bezugsrichtungen


Bezugsrichtungen beschreiben Lageverhältnisse, z.B. der Struktur Y zur Struktur X, und diese wiederum zur Struktur Z. So befindet sich der Ellenbogen proximal zu seiner Hand, jedoch distal zu seiner Schulter. Grundsätzlicher Bezugspunkt ist selbstverständlich das Körperzentrum bzw. die Körpermitte.






	anterior

	
l ante → vor

	weiter vorn → liegend, verlaufend, ziehend... mit Blick auf einen (fixen) Bezugspunkt






	posterior

	
l post → hinter

	weiter hinten → penetrierend, wachsend... mit Blick auf einen (fixen) Bezugspunkt






	superior

	
l super → über

	weiter oben → wuchernd, schmerzend... mit Blick auf einen (fixen) Bezugspunkt






	inferior

	
l infra → unter

	weiter unten → liegend, verlaufend, ziehend... mit Blick auf einen (fuxen) Bezugspunkt






	proximal

	
l prope → nahe, nahe bei

	näher, näher am Rumpf, rumpfwärts → liegend, ziehend...






	distal

	
l dis- → auseinander

	weiter entfernt → liegend, verlaufend, ziehend; mit Blick auf einen (fixen) Bezugspunkt






	profund

	
l Fundus → der Grund

	weiter drinnen, tiefer → innerhalb des Körpers oder eines Organs liegend






	superficial

	
l super → über, darüber

	weiter draußen, oberflächlicher → innerhalb des Körpers oder eines Organs






	Sonderfälle davon sind






	vertikal

	
l Vertex → der Scheitel

	in senkrechter Linie vom Scheitelpunkt zur Fußsohle






	terminal

	
l terminare → abgrenzen

	am Ende oder in Richtung Ende → liegend, verlaufend, ziehend, etc.






	subterminal

	
l sub → unten, unterhalb

	
[image: ] unterhalb des Endes → hier meint es: mit etwas Abstand vor dem Ende






	apikal

	
l Apex → die Spitze

	in Richtung Spitze → eines Körpers, Organs, Organteils, oder einer Struktur






	basal

	
g Basis → die Grundlage

	in Richtung bzw. an der Basis → eines Organs oder Körperteils, etc...






	tegmental

	
l Tegmen → das Dach

	am oder in Richtung Dach → eines Organs oder Körperteils, z.B. der Orbita







	intracorporal

	
l intra → innerhalb

	innerhalb des bzw. eines Körpers






	marginal

	
l Margo → der Rand

	ganz am Rande → eines Organs oder einer Struktur gelegen, verlaufend, etc.






	ektop

	
g ek- außen; Topos → Ort

	am falschen Ort → gelegen, verlaufend, ziehend, sich befindend







Am oder im Kopf und Hals


Da Cranium den Schädel selbst benennt, sind Lage- und Richtungsbezeichnungen an bzw. innerhalb diesem mit cranial natürlich nicht sinnvoll. Dasselbe gilt für Hals und Rumpf, für die Körperhöhlen und Extremitäten.






	rostral

	
l Rostrum → der Schnabel

	gesichtswärts → in Richtung Gesicht verlaufend, in diesem Bereich liegend






	occipital

	
l Occiput → der Hinterkopf

	hinterkopfwärts → in Richtung Hinterkopf liegend, in diese Richtung verlaufend






	vertexal/-ical

	
l Vertex → der Scheitel

	scheitelwärts → in Richtung (höchstem Punkt) des Schädeldaches, intra-/extracranial






	basal

	
g Basis → die Grundlage

	bodenwärts → in Richtung (tiefstem Punkt) des Schädelbodens, intra-/extracranial






	nasal

	
l Nasus → die Nase

	nasenwärts → in Richtung Nase bzw. Kopfmitte verlaufend [image: ] dasselbe wie medial







	temporal

	
l Tempus → die Schläfe

	schläfenwärts → in Richtung Schläfe verlaufend [image: ] dasselbe wie lateral







	parietal

	
l Paries → die Seite/Wand

	seitwärts → Kopfseite, d.h. überall hinter und oberhalb der Schläfe bis zum Schädeldach






	nuchal

	
l Nucha → der Nacken

	nackenwärts → im Genick, d.h. also dem Übergang vom Hals- zum Kopfbereich






	orbital

	
l Orbita → die Augenhöhle

	in der Augenhöhle → nahe der oder in Richtung der Augenhöhle befindlich






	oral

	
l Os Or → der Mund

	am/im Mund, mundwärts → den Mund betreffend |→ Orificium, Kapitel 8







	dental

	
l Dens → der Zahn

	im Zahnbereich → bzw. einen Zahn oder mehrere Zähne betreffend






	lingual

	
l Lingua → die Zunge

	im Bereich der Zunge → bzw. die Zunge betreffend






	pharyngeal

	
g Pharynx → der Rachen

	im Bereich des Rachens → liegend, ziehend, verlaufend, etc.






	laryngeal

	
g Larynx → der Kehlkopf

	im Bereich des Kehlkopfes → liegend, ziehend, verlaufend, etc.






	cervical

	
l Cervix → der Hals (innen!)

	im Bereich des (inneren!) Halses → liegend, ziehend, verlaufend, etc.






	thoracal

	
g Thorax → der Brustkorb

	am oder im oder im Bereich des Brustkorbs → inner-/äußerl. Bezug






	lumbal

	
l Lumbus → die Lende

	die Lende als Ganzes → zumeist jedoch in Bezug auf den Lendenwirbelbereich






	sacral

	
l Sacrum → das Heiligtum

	das Kreuzbein betreffend → Kreuz hat nix mit dem Christentum zu tun | → Kap. 8







	vertebral

	
l Vertebra → der Wirbel

	den/die einzelnen Wirbel betreffend → oder die Wirbelsäule als Ganzes






	spinal

	
l Spina → die Wirbelsäule

	die Wirbelsäule als Ganzes → oft allerdings in Bezug auf den Wirbelkanal






	sternal

	
l Sternum → das Brustbein

	in Bezug auf das Brustbein → daneben, davor, dahinter gelegen/ziehend






	abdominal

	
l Abdomen → der Bauch

	am oder im Bereich des Bauchareals → egal ob innerl./äußerl. Bezug






	pelvical

	
l Pelvis → das Becken

	am oder im Beckenbereich → bzw. das Becken betreffend








An oder in Körperhöhlen






	parietal

	
l Paries → die Wand

	leibeswandseitig → auf die innere Höhlenwand des gesamten Rumpfs bezogen






	visceral

	
l Viscus → das Eingeweide

	organwandseitig → auf die äußere Oberfläche eines Organs generell bezogen






	pleural

	
g Pleura → die Seite

	brustwandseitig → also auf die innere Brusthöhlenwand bezogen – „Rippfell“






	peritoneal

	
l Peritoneum → das Bauchfell

	bauchwandseitig → auf die innere Bauchhöhlenwand bezogen – „Bauchfell“






	intrathoracal

	
g Thorax → der Brustkorb

	innerhalb des Brustkorbs → nun also in Bezug auf seinen gesamten Inhalt






	intraabdominal

	
l Abdomen → der Bauch

	innerhalb der Bauchhöhle → hier in Bezug auf deren gesamten Inhalt






	intestinal

	
l Intestinum → der Darm

	auf die Eingeweide bezogen → und zwar die der gesamten Bauchhöhle







Mit einem entsprechenden Präfix kann zudem die Position in Relation zu einem jeweiligen Körperteil oder einem Organ sehr elegant angegeben werden:






	intra-uterin

	
l intra- → innerhalb von

	innerhalb der Gebärmutter






	extra-cellulär

	
l extra- → außerhalb

	außerhalb der Zelle






	infra-vesical

	
l infra- → unterhalb

	unterhalb der (Harn-)Blase






	retro-lienal

	
l retro- → rückwärts gerichtet

	rückseitig der Milz






	sub-cutan

	
l sub- → unter, unterhalb

	unter der Haut






	epi-cutan

	
l epi- → oben, auf, oberhalb

	auf der Haut






	supra-renal

	
l supra- → darüber, ober, oberhalb

	oberhalb der Niere






	juxta-medullär

	
l iuxta- → dicht daneben, nahe an

	dicht am (Rücken-)Mark







An oder in Extremitäten


Aufgrund der Rotationsmöglichkeiten an Unterarm und Unterschenkel können die Begriffe medial und lateral und ventral nicht eindeutig definiert werden. Daher verwendet man dort die folgenden Bezeichnungen:






	radial

	
l Radius → der Stab

	speichenseitig, zur Speiche hin, in Richtung Speiche






	ulnar

	
l Ulna → die Elle

	ellenseitig, zur Elle hin, in Richtung Elle






	dorsal

	
l Dorsum → der Rücken

	handrückenseitig → in dem Fall also präventiv immer manus dazu sagen!






	palmar

	
l Palma → die Palme

	handflächenseitig → Palma manus = die flache Hand (mit gespreizten Fingern)






	volar

	
l Vola → die hohle Hand

	hohlhandseitig → wobei heutzutage fast alles nur noch mit palmar bezeichnet wird






	tibial

	
l Tibia → die Knochenflöte

	schienbeinseitig → zum Schienbein hin, in Richtung Schienbein (liegend, ziehend, ...)






	peroneal

	
g Perone → die Spange

	wadenbeinseitig → fibular wird als Richtungsbezeichnung weniger verwendet






	dorsal

	
l Dorsum → der Rücken

	fußrückenseitig → in diesem Fall also vorsorglich besser stets pedis noch dazu sagen!






	plantar

	
l Planta → die Sohle

	fußsohlenseitig → ... und auch in dem Fall sicherheitshalber immer pedis dazu sagen!






	axial

	
l Axis → die Achse

	auf eine gedachte Gliedmaßenachse Bezug nehmend






	abaxial

	
l a- / ab- → ab-, un-, weg

	von der gedachten Gliedmaßenachse weg gelegen







Verlaufsbezeichnungen






	afferent

	
l afferre → herbeiführen

	ankommend → wird primär bei der Signalrichtung von Nervenfasern verwendet






	efferent

	
l effere → herausführen

	abgehend → wird wie oben bei Nervenfasern verwendet Merke: efferent → weg!






	ascendent

	
l ascendere → aufsteigen

	aufsteigend → wird bei allen Strukturen (Gefäße, Organteile, etc.) verwendet






	descendent

	
l descendere → absteigen

	absteigend → wird bei allen Strukturen (Gefäße, Organteile, etc.) verwendet






	anterograd

	
l antero- → nach vorne

	vorwärtsläufig → in der normalen Bewegungsrichtung bzw. Fließrichtung verlaufend






	retrograd

	
l gradi → schreiten

	zurückläufig → entgegen der normalen Bewegungsrichtung bzw. Fließrichtung verlaufend






	Anteversio

	
l vertere → wenden

	Vorwärtsneigung → z.B. des gestreckten Uterus zur Vagina (anatomische Normallage)






	Retroversio

	
l retro- → nach hinten

	Rückwärtsneigung → z.B. der gestreckten Gebärmutter in Bezug zur Scheide







Eine Bemerkung zur Verwendung der Wortendungen


Ob radialis oder radial – es bedeutet dasselbe und wird nach Gefühl ad hoc mal so, mal so verwendet; wobei die Endung -is nun mal anatomisch korrekt wäre. So sagt man niemals Nervus ulnar, sondern stets Nervus ulnaris. Ebenso sagt man nie ulnaris, wenn man z.B. Kollegen gegenüber fachlich in ein-zwei Worten darüber Auskunft geben soll, auf welcher Seite des Unterarms denn eine Verstauchung o.ä. bei dem Patienten nun genau vorliegt. Sondern sagt man kurz und bündig ulnar.


Bei ventral und anterior ist es aber nicht dasselbe! Ich möchte sehr davon ausgehen, dass Ihnen durch die jeweilige Definition bzw. Erläuterung oben dieser kleine aber feine Unterschied inzwischen aufgefallen und auch klar geworden ist. Falls nicht, schämen Sie sich!



Lage- und Richtungsbezeichnungen an den Zähnen


Aufgrund der Krümmung des Zahnbogens bedarf es beim Gebiss nach anderen Begrifflichkeiten. Zudem haben manche Bezeichnungen beim Gebiss teils eine andere, sehr spezifische Bedeutung. Die einzelnen Dentes werden im Computerzeitalter nur noch dem FDI-Schema nach bezeichnet.


Flächen der Zahnkrone entlang des Zahnbogens






	mesial

	
g Meson → die Mitte

	zur Zahnbogenmitte hin → vertikale Kontaktfläche zwischen zwei Zähnen






	distal

	
l stare → stehen

	zum Ende des Zahnbogens hin






	approximal

	
l approximare → annähern

	zum Nachbarzahn hin → horizontale Kontaktfläche zwischen zwei Zähnen







Bezugspunkte der Zahnkrone an deren äußeren Flächen






	labial

	
l Labium → die Lippe

	lippenseitig → im Frontzahnbereich bedeutet es dasselbe wie vestibulär







	buccal

	
l Bucca → die Backe

	wangenseitig → im Seitenzahnbereich bedeutet es dasselbe wie vestibulär







	
vestibular2


	
l Vestibulum → der Vorraum

	zum Mundvorhof hin → der Raum zwischen Lippe bzw. Wange und Zahnreihe







2: bezieht sich in der Anatomie und Neurologie – irritierenderweise! – auf das Gleichgewichtsorgan. Und das wiederum hat selbstverständlich keinerlei Bezug zur Mundhöhle!


Bezugspunkte der Zahnkrone an deren inneren Flächen






	lingual

	
l Lingua → die Zunge

	zungenseitig → im Prinzip dasselbe wie oral, nur eben primär im Unterkieferbereich






	palatinal

	
l Palatum → der Gaumen

	gaumenseitig → ist natürlich nur an den Oberkieferzähnen stimmig anwendbar






	
oral |→ Kapitel 8!

	
l Os Or → der Mund

	zur inneren Mundhöhle hin → dasselbe wie lingual, doch zudem palatinal







Bezugspunkte der Zahnkrone an deren Kaufläche






	occlusal

	
l occlusus → verschlossen

	zur Kaufläche hin → allerdings nur der Seitenzähneveraltet: mastical







	incisal

	
l incidere → einschneiden

	zur Schneidekante hin → analog nur auf die Frontzähne sich beziehend







Bezugspunkte an der Zahnkrone, dem Zahnhals und der Zahnwurzel






	coronal

	
l Corona → der Kranz

	an der Zahnkrone, zur Zahnkrone hin






	pericoronal

	
g peri- → um...herum

	um die Zahnkrone herum






	cervical

	
l Cervix → der Hals

	am Zahnhals, zum Zahnhals hin






	radicular

	
l Radix → die Wurzel

	an der Zahnwurzel → also diese betreffend, von ihr ausgehend






	interradicular

	
l inter- → zwischen, mitten

	zwischen den Zahnwurzeln → diese betreffend, von dort ausgehend






	apical

	
l Apex → die Spitze

	an der Wurzelspitze, zur Wurzelspitze hin [image: ] hier:des Zahns






	periapical

	
l peri- → um...herum

	rings um die Wurzelspitze herum







Bezugspunkte an den Kieferknochen und dem Zahnfleisch






	maxillar

	
l Maxilla → der Oberkiefer

	auf den Oberkiefer bezogen






	mandibular

	
l Mandibula → der Unterkiefer

	auf den Unterkiefer bezogen






	gingival

	
l Gingiva → das Zahnfleisch

	zum Zahnfleisch hin → gehörend/gelegen/verlaufend ...






	marginal

	
l Margo → der Rand

	zum Zahnfleischrand gehörend






	intrafurcal

	
l Furca → die Gabel

	im Bereich der Zahnwurzel-Aufteilungsstelle → bifurkal / trifurkal






	crestal

	
l Crista → der Kamm

	vom Kieferkamm her, am knöchernen Alveolarrand







Sonstige Lage- und Richtungsbezeichnungen an den Zähnen






	axial

	
l Axis → die Achse

	in Richtung der Zahnachse






	central

	
l Centrum → die Mitte

	in Richtung Alveolarfortsatz → die kieferzugewandte Zahnseite






	transdental

	
l trans- s.o.; Dens → Zahn

	durch den Zahn hindurch → über die Wurzelspitze hinaus






	parapulpal

	
l Pulpa → das Fruchtfleisch

	neben der Zahnpulpa gelegen → also im Dentin










6. Steigerungsformen einiger Adjektive


Zwar brauchen Sie nicht unbedingt sämtliche Steigerungen aller nachfolgend aufgeführten Adjektive auswendig können, auf jeden Fall aber sollten Sie die Positive allesamt gut drauf haben!






	Positiv

	Komparativ

	Superlativ






	Grundstufe

	Vergleichsstufe

	Höchststufe






	positus → gegeben

	comparare → vergleichen

	superlatus → übertreiben






	
acer acris acre

	
acrior acrior acrius

	
acerrimus acerrima acerrimum






	spitz, spitzig

	spitzer, spitziger

	der/die/das spitzeste, spitzigste; am spitzigsten






	
ante Präp.

	
anterior anterior anterius

	–






	vor, vorne

	vorderer, weiter vorne

	der/die/das vorderste; am weitesten vorne






	
bonus bona bonum

	
melior melior melius

	
optimus optima optimum






	gut

	besser

	der/die/das beste; am besten






	
brevis brevis breve

	
brevior brevior brevius

	
brevissimus -issima brevissimum






	kurz, flach, niedrig

	kürzer, flacher, niedriger

	der/die/das kürzeste, flachste, niedrigste






	
celer(is) celeris celere

	
celerior celerior celerius

	
celerrimus celerrima celerrimum






	rasch, schnell

	rascher, schneller

	der/die/das rascheste, schnellste; am schnellsten






	
clarus clara clarum

	
clarior clarior clarius

	
clarissimus clarissima clarissimum






	berühmt

	berühmter

	der/die/das berühmteste; am berühmtesten






	
dexter dextra dextrum

	
dexterior dexterior dexterius

	
dextimus dextima dextimum






	rechts

	weiter rechts

	am weitesten rechts; am rechtsesten [image: ]







	
durus dura durum

	
durior durior durius

	
durissimus durissima durissimum






	hart

	härter

	der/die/das härteste; am härtesten






	
exter extera exterum extra Präp. außerhalb

	
exterior exterior exterius

	
extremus extrema extremum






	außen, fremd

	weiter außen, weiter draußen

	der/die/das äußerste; am äußersten






	
facilis facilis facile

	
facilior facilior facilius

	
facillimus facillima facillimum






	leicht

	leichter

	der/die/das leichteste; am leichtesten






	
falsus falsa falsum

	–

	
falsissimus falsissima fasissimum






	falsch

	falscher

	der/die/das falscheste; am falschesten






	
felix felix felix

	
felicior felicior felicius

	
felicissimus -issima felicissimum






	glücklich, erfolgreich, fruchtbar

	glücklicher, erfolgreicher, fruchtbarer

	der/die/das glücklichste, erfolgreichste






	
flexibilis flexibilis flexibile

	–

	–






	biegsam, flexibel

	biegsamer, flexibler

	der/die/das biegsamste, flexibelste






	
inferus -era inferum infra Präp. unterhalb

	
inferior inferior inferius

	
infimus infima infimum






	der / die/ das untere

	weiter unten, tiefer

	der/die/das unterste, tiefste; am tiefsten






	
intra Präposition / Adverb

	
interior interior interius

	
intimus intima intimum






	in, innerhalb, drinnen

	innerer, weiter innen

	der/die/das innerste, innerst (gelegene)






	
integer integra integrum

	
integrior integrior integrius

	
integerrimus -rima integerrimum






	anständig, redlich

	anständiger, redlicher

	der/die/das anständigste, redlichste; am redlichsten






	
iuvenis iuvenis ein Neutrum existiert

	
iunior iunior iunius

	–






	jung, jugendlich seltsamerweise nicht!

	jünger, jugendlicher

	der/die/das jüngste; am jüngsten






	
laevis -is laeve alt: levis -is -e

	
laevior laevior laevius

	
laevissimus -issima laevissimum






	glatt, leicht, gering, unbedeutend

	glatter, leichter, geringer

	der/die/das glatteste, leichteste, geringste






	
laevus laeva laevum

	–

	–






	links

	linker, weiter links

	der/die/das linkeste; am weitesten links






	
latus lata latum

	
latior latior latius

	
latissimus latissima latissimum






	breit, weit

	breiter, weiter

	der/die/das breiteste, weiteste; am breitesten






	
liber libera liberum

	
liberior liberior liberius

	
liberrimus liberrima liberrimum






	frei, offen, ungebunden

	freier, offener

	der/die/das freieste, offenste






	
longus longa longum

	
longior longior longius

	
longissimus -issima longissimum






	lang

	länger

	der/die/das längste; am längsten






	
magnus magna magnum

	
maior maior maius

	
maximus maxima maximum






	groß, gewaltig, stark

	größer, gewaltiger, stärker

	der/die/ das größte, gewaltigste, stärkste






	
malus mala malum

	
peior peior peius

	
pessimus pessima pessimum






	schlecht

	schlechter

	der/die/das schlechteste; am schlechtesten






	
multi multae multa

	
plures plures plura

	
plurimi plurimae plurima






	viele [image: ] existiert also nur im Plural!

	mehr

	der/die/das meiste; am meisten






	nequam

	
nequior nequior nequius

	
nequissimus -sima nequissimum






	nichtsnutzig

	(noch) nichtsnutziger

	der/die/das nichtsnutzigste; am nichtsnutzigsten






	
neuter neutra neutrum

	–

	–






	keiner, keiner von beiden, neutral

	–

	–






	
niger nigra nigrum

	–

	–






	dunkel, schwarz

	dunkler, schwärzer

	der/die/das dunkelste, schwärzeste; am dunkelsten






	
novus nova novum

	–

	
novissimus novissima novissimum






	neu

	neuer

	der/die/das neueste; am neuesten






	
ocis ocis oce [image: ] existiert nicht! Wird aber in einigen Lexika angeführt.

	
ocior ocior ocius

	
ocissimus ocissima ocissimum






	schnell

	schneller

	der/die/das schnellste; am schnellsten






	
parvus parva parvum

	
minor minor minus

	
minimus minima minimum






	klein, gering, wenig

	kleiner, weniger, geringer

	der/die/das kleinste, wenigste, geringste






	
pius pia pium

	–

	
piissimus piissima piissimum






	sanft, weich

	sanfter, weicher

	der/die/das sanfteste, weichste; am sanftesten






	
planus plana planum

	
planior planior planius

	
planissimus -issima planissimum






	eben, flach, glatt

	ebener, flacher, glatter

	der/die/das ebenste, flachste, glatteste






	potis alt-lat.

	
potior potior potius

	
potissimus potissima potissimum






	mächtig, vermögend

	wichtiger

	der/die/das wichtigste; am wichtigsten






	
posterus -a -um post Präp. danach

	
posterior posterior posterius

	
postremus postrema postremum






	hinten, spät, folgend

	hinterer, späterer, folgender

	der/die/das hinterste, späteste; am spätesten






	
prae Präposition

	
prior prior prius

	
primus prima primum






	vor, früh, erst, zuerst

	der/die/das, davorige, frühere, erstere

	der/die/das früheste, erste






	
procerus procera procerum

	
procerior procerior procerius

	
procerissimus -issima -issimum






	schlank, hoch, gestreckt, lang

	schlanker, höher

	der/die/das schlankeste, höchste






	
profundus -funda profundum

	–

	–






	tief, innen, in der Tiefe

	tiefer

	am tiefsten






	
prope Präposition/Adverb

	
propior propior propius

	
proximus proxima proximum






	nahe, nahe bei

	der/die/das näher gelegene

	der/die/das nächste, nahegelegenste






	
rectus recta rectum

	
rectior rectior rectius

	
rectissimus -issima rectissimum






	gerade, aufrecht

	gerader, aufrechter

	der/die/das geradeste, aufrechteste






	
rotundus rotunda rotundum

	
rotundior rotundior rotundius

	
rotundissimus -issima -issimum






	rund

	runder

	der/die/das rundeste; am rundesten






	
ruber rubra rubrum

	–

	–






	rot

	röter

	der/die/das röteste; am rötesten






	
sacer sacra sacrum

	–

	
sacerrimus -cerrima sacerrimum






	heilig

	heiliger

	der/die/das heiligste; am heiligsten






	
senex senex senex

	
senior senior senius

	–






	alt, reif, bejahrt

	älter, reifer

	der/die/das älteste, reifste; am ältesten






	
serus sera serum

	
serior serior serius

	–






	spät

	später

	der/die/das späteste; am spätesten






	
simplex simplex simplex

	–

	–






	einfach, natürlich

	einfacher, natürlicher

	der /die/das einfachste, natürlichste; am einf.






	
sinister sinistra sinistrum

	
sinisterior -erior sinisterius

	
sinistimus sinistima sinistimum






	böse, linkisch - links

	böser, linkischer - weiter links

	der/die/das böseste, linkischste - am weitesten links






	
solitarius solitaria solitarium

	–

	–






	einsam, allein, alleinstehend

	einsamer

	der/die/das einsamste






	
superus -a -um supra Präp. oberhalb

	
superior superior superius

	
supremus suprema supremum






	oben, hoch

	weiter oben, höher

	der/die/das oberste, höchste






	
tenuis tenuis tenue

	
tenuior tenuior tenuius

	
tenuissimus -issima tenuissimum






	dünn, schmal

	dünner, schmaler

	der/die/das dünnste, schmalste; am dünnsten






	
vagus vaga vagum

	–

	–






	weit verzweigt; vage, ungenau

	weiter verzweigt, ungenauer

	der/die/das verzweigteste; am weitesten verzweigt






	
vastus vasta vastum

	
vastior vastior vastius

	
vastissimus -issima vastissimum






	groß, weit, gewaltig

	weiter, gewaltiger

	der/die/das weiteste, gewaltigste; am gewaltigsten






	
verus vera verum

	
verior verior verius

	
verissimus verissima verissimum






	wirklich, echt, wahr

	wirklicher, echter, wahrer

	der/die/das wirklichste, echteste, wahrste






	
vetus vetus vetus

	
veterior veterior veterius

	
veterrimus veterrima veterrimum






	alt, betagt

	älter, betagter

	der/die/das älteste, betagteste; am betagtesten






	
vicinus vicina vicinum

	
vicinior vicinior vicinius

	–






	nahe, benachbart

	näher

	der/die/das naheste; am nahesten






	
virilis virilis virile

	–

	–






	männlich, standhaft

	männlicher, standhafter

	der/die/das männlichste, standhafteste






	
vitreus vitrea vitreum

	–

	–






	gläsern, klar

	klarer

	der/die/das klarste; am klarsten






	
ultra Präposition/Adverb

	
ulterior ulterior ulterius

	
ultimus ultima ultimum






	jenseits, entfernt

	jenseitiger, entfernter

	der/die/das jenseitigste, entfernteste







Wie man sieht, existieren manche Adjektive zwar im Positiv, besitzen aber entweder keinen Komparativ, doch seltsamerweise einen Superlativ oder andersrum; oder gar beides nicht. Darüber hinaus treten kurioserweise einige Adjektive zwar in einer ihrer Steigerungsformen oder gar beiden auf, nicht aber in ihrer Grundform. Und weil eben dies viele Lernende im Unterbewusstsein sehr irritiert, mag ich all jenen in Empathie bekunden: Ja, es ist komisch! Ja, es ist irritierend! Und ja, es ist unlogisch! Doch manches im Leben muss man so nehmen, wie es ist... leider.


Allerdings müssen solche Unlogiken in passenden Momenten von Dozenten auch klar angesprochen werden! Und zwar immer und immer wieder! Denn genau dies ist einer der (gar nicht mal so vielen!) Parameter, die einen fähigen von einem unfähigen Pädagogen unterscheidet. Nur ein Mal sagen genügt da nicht! |→ Seite 240 Mitte!





7. Mathematische Größenordnungen


... siehe diesbezüglich auch Kapitel 6.6 im Fachbuch [image: ] BASISWISSEN IN PHYSIK, CHEMIE UND BIOLOGIE


[image: ]




III.


Das Herzstück





8. Vokabeln der Anatomie – von A bis Z


Nun sind Sie also am Herzstück angelangt. Dem eigentlichen Grund, warum ich diese Fibel überhaupt erstellt habe. Und letzten Endes – völlig ohne Absicht! – doch zu einem richtig dicken Fachbuch geworden ist. Womit ich einst durch einen kuriosen Impuls von außen begann, und all die anderen Kapitel dabei noch gar nicht im Sinn hatte: nämlich Medizinstudenten endlich ein gescheites Fachvokabular für die Vorklinik an die Hand zu geben, bei welchem jedem auf den ersten Blick die im Prinzip immer nur 4 Flexionen sogleich klar vor Augen liegen, die in der Medizin relevant sind.


Das heißt: ohne, dass man sich bei bald jedem Wort erneut lästig überlegen und genervt herleiten muss, wie dieses gebeugt wird. Denn wenn man im Studium diese Fachwörter lernen und auch in späteren Zeiten allein deswegen rasch nachschlagen will, so hat man in aller Regel schlicht keine Zeit und noch weniger den Nerv dafür, sich die Flexionen langatmig im Hirn von irgendwo her hervorgrübeln zu müssen.


Doch als wäre dies das Zeichen für Niveau, steht in Terminologiebüchern jede Lateinvokabel stets nur im Nominativ Singular ausgeschrieben; dann folgen Komma Strich plus ein-zwei Buchstaben... welche die Endung im Genitiv Singular anzeigen. Und damit haben Studici nun gefälligst selbst zu wissen, wie die jeweiligen Plurale geschrieben werden. Sollen die alle Deklinations- und Konjugationsregeln gefälligst schon zuvor gelernt haben!


Solch eine Denkweise ist aber ist nicht nur realitätsfremd, meine Damen und Herren Dozenten, sondern besitzt bereits deutlich die Färbung selbstgefällig verantwortungsloser Ignoranz Ihrer Studenten gegenüber!


Einer von mehreren Aspekten, die solche Terminologie'lehr'buch-Autoren sich selbst, geschweige denn anderen gegenüber nicht klarzumachen und erst recht nicht einzugestehen gewillt sind, ist die Tatsache, dass sie schlicht nicht Willens oder nicht fähig sind, sich in die mentale Lage eines taufrischen Studenten zu versetzen. Insbesondere nicht in diejenigen, ohne nennenswerte Vorkenntnisse in Altgriechisch und Latein. Doch all diese Autoren wähnen sich in ihrer 'Didaktik' bestätigt, da ihre Bücher in jedem Semester wieder gekauft werden. Deshalb hier und heute in aller Deutlichkeit: über derartige 'Bestätigungen' kann ich seit Jahrzehnten nur verächtlich lächeln, denn dies ist kein Kriterium; und hatte das gegenüber einigen 'Experten' in diversen medizinhistorischen, aber auch in anderen Instituten wiederholt zur Sprache gebracht, damals. Stieß damit aber nicht nur immer wieder auf selbstzufrieden taubes Gehabe, sondern hieß es auch mehrmals süffisant: Na dann verfassen Sie doch selbst ein gescheites Terminologie-Buch! [image: ] Nun denn: hier ist es! Wenn auch recht spät... Leider.


Realität ist: kaum ein angehender Medicus in seinem unbeholfenen Wissensstand kann einschätzen, welches Buch zum Medizinvokabeln lernen gut ist – für ihn! – und welches nicht. Er also traben in Fachbuchhandlung und sich lassen beraten... 'Beraten' von Verkäufern, die in derselben geistesarmen Denkweise arretiert sind: Dieses Terminologiebuch wird oft gekauft, also ist es gut!


Welch schwachsinnige Logik! 90% der Studenten schmeißen genau dieses Buch keine 8 Tage später an die Wand vor Frust. Doch welcher Buchhändler oder Teminologiebuchverfasser erfährt schon davon? Interessiert sich ernsthaft dafür? Manch ein Student in seiner Ratlosigkeit trottet später abermals in Buchläden. Nun zwar mit etwas mehr Ahnung – aber halt doch noch immer mit nur einer Art Instinkt, nicht aber mit dem bewussten Wissen – wie ein Medizin-Basisvokabelbuch didaktisch gut und klug erstellt sein sollte; und findet... keins! Wie auch?! Sind sie doch strategisch alle gleich beknackt verfasst worden. Und zum Haare raufen unempathisch strukturiert sind sie dazu! Und trotzdem findet genau dieser Ablauf Semester für Semester wieder statt.


Die Herangehensweise eines klerikalen Deklinationenlernens wie zu guten alten Latinumzeiten ist im Umfeld des Medizinstudiums seit Jahrzehnten nicht mehr adäquat. Dies ist gerade so, als stellten solche Dozenten denselben riesigen Kran für die heutigen Medizinstudenten hin, welchen sie für den Bau eines Palastes benötigen, genannt Großes Latinum. Doch selbst für ein solides Mehrfamilienhaus – also das Kleine Latinum – war und ist solch eine Hebemaschine ja soweit noch angemessen.


Die heutige Medizinterminologie aber gleicht allenfalls noch einem netten Gartenhäusle – und dafür benötigen Studenten doch keinen Riesenkran! Sondern einen kleinen handlichen! Welch didaktischer Blödsinn also, denen all die Flexionsregeln wegen grade mal noch ein-zweitausend Fachvokabeln in derselben staubtrockenen Herangehensweise à la Deklinationszugehörigkeit zu lehren, wie für die beiden Latina einst.


Weit besser weil gefühlt stimmiger und somit hundertmal ökonomischer ist es, die folgenden Vokabeln mit ihren 4 Flexionen zuerst einmal immer nur stur auswendig zu lernen. Das heißt, bei Nomen die 4 Wörter (z.B. Musculus Musculi musculi musculorum – und zwar in genau dieser Reihenfolge!) vor sich hin zu murmeln. Sie werden sehen: mit dieser Strategie hat man nach wenigen Tagen schon all die anatomischen Fachwörter inklusive ihren jeweiligen Beugungen nicht nur felsenfest intus, sondern erkennt dabei auch rückblickend sofort, welche Art von Flexion es war bzw. ist. Im Beispiel von grad eben also die o-Deklination; und dass die Vokabel natürlich maskulin sein muss, weil Muscul- die Endungen -us -i -i -orum aufweist.


Mag es ja oftmals falsch sein, ein Pferd von hinten zu zäumen, in diesem Fall aber ist es gut und klug so! Und vor allem ist es adäquat. Dass ich mit dieser Aussage allerdings mental altbacken bornierten Autoren auf den Schlips treten dürfte, ist weder Zufall noch Absicht, sondern schlicht unvermeidlich... und nicht mein Problem!


Ein weiterer, sehr gewichtiger und doch von Dozentenseite komplett ignorierter Aspekt ist die Tatsache, dass sich bewusste Menschen (wovon es immer einige wenige gibt – bei all den anderen rumort dieselbe irritierende Problematik allerdings genauso, nur halt viel tiefer; d.h. ohne, dass die es überhaupt in sich selbst bemerken) bei vielen einzelnen altsprachlichen Vokabeln frustriert verärgert fragen, wofür diese denn ein angehender Arzt nur lernen soll?


Gibt man denen aber zu jeder Vokabel ein oder gar gleich zwei-drei Beispiele – und zwar nur, um ihnen hierdurch den Sinn dieser und jener Vokabel quasi zu belegen – so kann der Student dieses Wort mit weit mehr innerer Akzeptanz und somit viel leichter lernen. Und auf lange Sicht viel besser im Gedächtnis behalten. Und dies allein hat die Prämisse für solche Fibeln zu sein!


Und eben nicht ein Ach·was·sind·wir·doch·für·tolle·Dozenten·und·Fachbuchautoren! In Wahrheit ist deren pädagogische Empathie für Medizinstudenten einfach nur Banane.




Sie, meine erwartungsvollen Studis, lernen also auf den folgenden 186 Seiten immer nur die Vokabeln auf den linken Seiten! Und somit sind’s schon mal nur noch 93... [image: ] Die rechten sind lediglich dazu da, um den Sinn und den Hintergrund zu erhellen, sofern Ihr Geist danach verlangt.





Und nur nebenbei mag ich hierzu erwähnen, dass jede einzelne rechte Buchseite mich locker fünfzig mal so viel an Zeit und Energie gekostet hat, wie die dazugehörige linke. Jedoch hätte die linke ohne die rechte nun mal nicht halb so viel Wert. Aber selbst ohne die rechte ist die linke noch immer hundertmal wertvoller, als die Vokabelseiten in gängigen Lehrbüchern, in welchen all jene Autoren es als unnötig erachten, Vokabeln im Nominativ und Genitiv sowohl im Singular als auch im Plural auszuschreiben. Als wäre dies nervige Gekürze und Weggelasse ein Zeichen akademischer Souveränität.


Noch ein letzter Aspekt, den sich jeder Student mitsamt seiner Oma bitte vorweg klar machen sollte: Neapel, die Stadt am Vesuv, wurde um 500 vor Pfffffffffft gegründet. Auch wenn die mehr mit Händen denn mit Mund sprechenden Italiener sie längst Napule oder Napoli nennen, so erkennt man trotzdem noch immer deren ursprünglichen Namen: Neapolis.


Und sooofort fällt selbst sprachlich nur spärlich Gebildeten auf: Mensch das is ja griechisch! Und heißt schlicht Neu stadt. Zudem ruderte schon ein paar Jahrhunderte zuvor ODYSSEUS zwischen Stiefel und Sizilien, einst Trinakria Dreikap genannt, in jenen salzigen Gewässern ‘rum, das bis heute als Tyrrhenisches Meer bekannt ist. Sie sehen also...? Alles·grüchüsch!


Was ich damit sagen will, ist: selbst wenn die Römer einst das Lateinische sehr proliferiert und in alle Welt getragen haben, so stammen doch im Kern fast alle Wörter aus dem Altgriechischen. So manche davon erkennt man noch heute deutlich, z.B. Encephalon. Viele andere werden längst wie selbstverständlich als lateinische deklariert, wie z.B. Meniscus, dabei wurzeln auch diese im Hellenischen. Und für wieder andere, wie z.B. für Pancreas, hatten die Römer zuvor erst gar keine eigene Begrifflichkeit und haben die Vokabel deshalb direkt übernommen und so ins Lateinische eingeschmolzen, dass man oft zuerst denkt, es wäre ein römisch kreierter. Hinzu treten arabische, indische, nordische, keltische und andere Einflüsse.


Manche Vokabel auf den folgenden Seiten ist als eine rein griechische angezeigt und deshalb mit g markiert. Solche besitzen für unsere Bedürfnisse zumeist (aber halt doch nicht immer) keinerlei Beugung. Andere sind Wörter griechischen Ursprungs, die jedoch von den Römern einst mehr oder weniger verformt, verbogen und verschliffen in ihre Sprache eingepflegt wurden; solche sind mit g / l gekennzeichnet. Und schließlich sind etliche Wörter mit l. vermerkt und soll bedeuten, dass diese grundsätzlich lateinisch sind. Das heißt allerdings nicht, dass solche Vokabeln in ihrem Kern nicht auch dem Griechischen entstammen. Nehmen sie diese Differenzierungen also bitte nicht stur, denn ihre Übergänge sind nun mal fließend.


Wie schon Herr HORST GROHMANN mir erklärte – seines Zeichens gymnasialer Altgriechisch- und Lateinlehrer sowie Korrekturleser dieser Fibel: eine der schwierigsten Erkenntnisprozesse für Schüler ist das Faktum, dass exakte Wortgleichungen im Grunde genommen gar nicht existieren. Ein präzises Standardvokabular im Sinne der Vergleichbarkeit und Qualitätssicherung ist der Antike völlig fremd; das tritt erst irgendwann im Kaiserreich langsam auf.


Davor sind Normwerte, wie sie sich ja auch in Wörterbüchern finden, eher eine Sache der Statistik. Von daher kommt es oft vor, dass verschiedene Begriffe für dieselbe Sache im Umlauf sind und eben deshalb eine bestimmte Vokabel von unterschiedlichen Autoren unterschiedlich verwendet bzw. übersetzt wird.


Insgesamt ist es halt doch eine etwas komplizierte Angelegenheit, da wir es allein bei diesen zwei Sprachen im Mittelmeerraum mit bald 3.000 Jahren an verbaler und ekrivaler Entwicklung zu tun haben. Da ist viel passiert.


Nun, treffender als Herr Grohmann mit diesem Satz bekundet lässt es sich wohl kaum formulieren!


Ein Wort noch zu den Vokabeln in diesem Kapitel: Eigentlich darf man von Leuten mit Hochschulreife genügend Intelligenz und logisches Denken bzw. Mitdenken erwarten, um sich meinen gestalterischen Aufbau bezüglich der 4 Flexionen von selbst klar machen zu können. Da mir Personen meines nahen Umfeldes allerdings geraten haben, die folgenden Hinweise lieber doch noch kurz zu geben und ich gerne auf den Rat von Leuten höre, die etwas sagen, bei dem man auch das Gefühl haben kann, dass es empathisch und sachlich gut durchdacht ist – und eben nicht nur schnellschnell mal losgeschwatzt à la Hauptsache (abfällig) 'kritisiert' und (schnippisch) 'besser' gewusst, wie das so unsäglich viele machen und sich dabei auch noch geistig toll vorkommen – mag ich das hiermit also tun.


 






	
Abdomen Abdomina

abdominis abdominum



	
l

n


k



	
Abdomen → ist der Nominativ Singular = NS

Abdomina → ist der Nominativ Plural = NP


abdominis → ist der Genitiv Singular = GS


abdominum → ist der Genitiv Plural = GP









 


Wenn es mit Blick auf das Layout irgendwie möglich war, habe ich alle vier Casus ausgeschrieben und die im Nominativ kategorisch mit Großbuchstaben begonnen, die im Genitiv mit kleinen. Darüber hinaus stehen beide Nominative grundsätzlich oben und beide Genitive direkt darunter. Allerdings war das bei Substantiven mit dieser Seitenaufmachung ja sowieso stets leicht machbar.


Weit problematischer hingegen war eine möglichst übersichtliche Gestaltung bei Adjektiven, da deren Beugung sich ja bekanntlich immer nach dem Nomen richtet, welchem sie angehängt sind. D.h. je nachdem, ob dieses männlich, weiblich oder sächlich ist. Somit treten für jede adjektivische Vokabel grundsätzlich 3 Formen auf; und das natürlich in jedem Casus und Numerus.


Aufgrund der Wortlänge der meisten Vokabeln sowie den beengten Platzverhältnissen betreffend der formativen Gestaltung in dieser Fibel war es aber leider nur selten machbar, jeweils alle 3 Wortformen einer Vokabel in all ihren 4 grammatischen Fällen auszuschreiben; wie zum Beispiel bei alaris oder albus.


 






	
abdominalis abdominalis abdominale

abdominales abdominales -ia -is -is -is -ium -ium -ium



	
l

Adj



	
abdominalis abdominalis abdominale → ist alles NS

abdominales abdominales abdominalia → ist alles NP


abdominalis abdominalis abdominalis → ist alles GS


abdominalium abdominalium abdominalium → alles GP









 


Wie bei alaris und albus zu sehen, wurde stets versucht, die zwei Formen im Nominativ oben und die beiden im Genitiv unten zu platzieren. Doch wie hier bei abdominalis zu erkennen, war dies nun mal oft nicht machbar. In solchen Fällen steht dann eben nur der Nominativ Singular oben und alle anderen Grammatika unten. Öfter mal aber auch noch ein Pluralis oben und die zwei anderen unten, wie z.B. bei acromialis. Und manchmal hat es noch nicht mal mehr für „-ium -ium -ium“ gereicht; also steht dann und wann eben nur „3 x -ium“.


Grundsätzlich habe ich mich darum bemüht, möglichst viele Vokabeln ausgeschrieben darzustellen. Denn die Hauptsache ist, dem Hirn des Lernenden steht alles klar vor Augen und es muss sich dadurch möglichst wenig zusätzlich anstrengen bzw. belasten von wegen deklinativen Endungen und so... Endungen, die in all den anderen Termi-Büchern ja „erhabenerweise“ fehlen!


Und selbstverständlich gilt für Verben im Partizip grundsätzlich dasselbe. Aber halt doch nicht immer; siehe affixus. Dennoch habe ich den Optimismus, dass mein Layout und mein Erklärungsstil hinsichtlich eines möglichst leicht verständlichen und insbesondere übersichtlichen Aufbaus jedem von alleine zügig klar wird. Ergo: immer schön mitdenken! Der ganz normale logische Verstand reicht dafür... glauben Sie mir. [image: ]


 






	
abducens abducens abducens abducentes

abducentes abducentia -tis -tis -tis -tium -tium -tium



	
l

ViP



	
abducens abducens abducens → ist alles NS

abducentes abducentes abducentia → ist alles NP


abducentis abducentis abducentis → ist alles GS


abducentium abducentium abducentium → ist alles GP









 


Die jeweilige Bedeutung der kleinen Buchstaben in der Mitte (vertikal untereinander) sind ja in den Abkürzungen ganz vorne im Buch definiert. Des Weiteren sei auf Kapitel 9 verwiesen, wo die Deklinationen auf gerade mal 4 Seiten so kurz, so einfach und so schmerzlos wie möglich erklärt werden. Und dennoch endlich mal so, dass selbst diejenigen, die nie Latein in der Schule hatten, es kinderleicht nachvollziehen können...!


Auf den folgenden 93 linken Seiten werden Sie nun also insgesamt 1.280 anatomische Vokabeln kennenlernen, wobei etliche davon schon in den Kapiteln 4 bis 6 aufgeführt sind. Jene Fundamentalbegriffe der vorangegangenen Kapitel, alles in allem rund 470 Wörter, müssen bitte hier und jetzt bereits alle! in- und auswendig gekonnt sein. Wobei, wie am Beispiel oben zu ersehen: wer Abdomen gelernt hat, dem erschließt sich die Bedeutung von abdominalis von selbst. Insofern liegen also nicht 1.280 völlig unterschiedliche Vokabeln vor Ihnen, sondern im Grunde genommen weniger als 800 Stück.


Jedenfalls gilt unumstößlich: das Können all der nachfolgenden Fachwörter hier wird Ihnen große Sicherheit und damit auch das wunderbare Gefühl der Gelassenheit geben. Im Studium – und weit, weit darüber hinaus. Sie stellen das Fundament dar, mit welchem sich der riesige Lernstoff gut bewältigen, noch viel mehr aber gut verstehen lässt, welcher auf Sie zukommen wird.


Sind Ihnen also all diese altsprachlichen Vokabeln schon vor oder im Laufe des ersten Semesters ihrem Sinn nach klar, wird Ihnen das gesamte Studium riesig Spaß bereiten und gar tiefe Erfüllung schenken. Ohne dieses Wissen hingegen wird Ihnen jedes Semester erneut erscheinen wie eine einzige, schier endlose zerebrale Plage.


Und sollte irgendein höhersemestriger Kommilitone diesbezüglich möchtegerncool abwinken von wegen, man käme auch so gut durch die Prüfungen blabla, so kann ich Ihnen nur raten, dessen selbstgefällige Dummheit mitsamt Verantwortungslosigkeit sich selbst ebenso wie zukünftigen Patienten gegenüber zu ignorieren.


Abschließend noch 2 Hinweise: Erstens existiert im Lateinischen kein j – was ja sogar Indiana Jones weiß. Da sich aber dieser Buchstabe nun mal bei ein paar wenigen Fachbegriffen in der Medizin eingeschlichen hat und diese einem selbst damit phonetisch einfach auch besser über die Lippen hoppeln, sind jene 11 Wörter bei „i“ einsortiert. Und zweitens bedenken Sie bitte stets: sollte eine Vokabel in diesem Kapitel nicht gleich zu finden sein, dann immer auch kurz in Kapitel 17 nachschauen... Und nicht immer gleich schimpfen!


So. Und nun pauken Sie die nachfolgenden Wörter. Sie werden schon sehen: Alles halb so wild [image: ] Aber erst ab danach wird Ihnen das Studium so richtig Freude bereiten.





NOMINATIV SINGULAR NOMINATIV PLURAL GENITIV SINGULAR GENITIV PLURAL








DEUTSCHE BEDEUTUNG SOWOHL WÖRTLICH ALS AUCH IN ANATOMISCHEM SINNE






 


AbdomenAbdomina


abdominisabdominum


l


n


k


der Bauch ANAT: der Bauchraum |→ S.276 [image: ]


[image: ] der caudal des Zwerchfells gelegene Rumpfabschnitt; Einst auch: der Unterleib, Hinterleib [image: ] das Verborgene


 


abdominalis abdominalis abdominale


abdominales abdominales -ia -is -is -is -ium -ium -ium


l


Adj


den Bauchraum betreffend, auf den unteren Teil des Leibes Bezug nehmend


 


abducens abducens abducens abducentes


abducentes abducentia -tis -tis -tis -tium -tium -tium


l


ViP


wegführend, nach außen ziehend


[image: ] abbringend, entführend


 


AbductorAbductores


abductorisabductorum


l


m


k


der Abspreizer, der Wegzieher


[image: ] der Abführer, der Entführer, der Wegzieher


ANAT: Kurzbezeichnung für einen Muskel, der die Funktion aufweist, Körperglieder vom Körper wegzuführen.


 


aberrans aberrans aberrans aberrantes -tes -tia


aberrantis aberrantis aberrantis aberrantium -tium -tium


l


ViP


abkommend, abirrend, abweichend


[image: ] sich irrend, sich verirrend


 


accelerans accelerans accelerans


accelerantes -tes accelerantia -tis -tis -tis -tium tium tium


l


ViP


beschleunigend


[image: ] eilend, sich beeilend, fördernd


 


accessorius accessoria accessorium


accessorii accessoriae -a -i -ae -i -orum -arum -orum


l


Adj


hinzutretend, dazukommend, zusätzlich


 


AccommodatioAccommodationes


accommodationisaccommodationum


l


f


k


die Passung, die Anpassung, die Adaption


[image: ] die Bereitschaft, die Bereitwilligkeit, die Gefälligkeit


Seltsamerweise wird Accommodatio in manchen lateinischen(!) Quellen mit nur einem „m“ geschrieben. Stimmig kann es allerdings nur mit zwei „emm“ sein...!


 


accumbens accumbens accumbens


accumbentes accumbentes -tia -tis tis tis -tium tium tium


l


ViP


(eng) anliegend, sich (eng) anlagernd


 


AcervulusAcervuli


acervuliacervulorum


l


m


o


das Häufchen


MED: die Ablagerung [image: ] irgendwelcher Konkremente


 


AcetabulumAcetabula


acetabuliacetabulorum


l


n


o


das Essigschälchen, das Essigkrügchen


ANAT: die Hüftgelenkspfanne [image: ] ...und nur diese!


 


Achilles[image: ] Plural macht in diesem Fall keinen Sinn!


Achillis[image: ] auch im Genitiv groß geschrieben, da Eponym.


g /l


m


k


Achill, Achilles, Achilleus


[image: ] Achilse ...grundsätzlich in vorwurfsvollem Timbre gesprochen!


 


acidophilus acidophila acidophilum


acidophili -ae acidophila -i -ae -i -orum -arum -orum


l


Adj


sauer mögend [image: ] „liebend“ ist eine ganz andere Gefühlsebene!


HIST: mit sauren Farbstoffen behandelt mikroskopisch etwas darstellbar machend. |→ basophilus und neutrophilus


 


[image: ] auch/also/ergo [image: ] eigentlich/ursprünglich Ø nicht/kein/ohne ↔ Antagon |→ siehe auch →| siehe dort [image: ] Lage [image: ] entspringt





ETYMOLOGIE ODER ANDERE SPRACHLICHE ZUSAMMENHÄNGE








KONKRETE BEISPIELE, OFT AUS DER ANATOMIE GEGEBENENFALLS MIT ERKLÄRENDEN HINTERGRUND-INFOSxs






 


Abdomen bezog sich ursprünglich auf den Unterleib trächtiger Schweine. Übertragen auf den Menschen bedeutet es frei übersetzt: „Der Wanst eines Schlemmers“.


Lapara g → der Bauch, die Bauchdecke


Lapar- → wird nur in klinischen Wortstämmen benutzt; so z.B. in Fachbegriffen wie Laparotomie, Laparostoma.


Musculus obliquus externus abdominis → äußerer schräger Bauchmuskel; größter Muskel am Bauch [image: ] caudale Rippen [image: ] Darmbeinkamm.


Abdomen acutum → KLIN: plötzlich auftretende heftige Bauchschmerzen; sie deuten auf eine gefährliche Erkrankung von Bauchorganen hin.


 


abdere l → wegtun, verbergen


dare l → geben, tun


ab- / a-/ abs- l → ab-, ver-, weg-, von...weg


Diaphragma g → das Zwerchfell


3: oesophagealis ist hier natürlich Genitiv Singular weibl.!


Pars abdominalis oesophagealis3 → der kurze untere, im Bauchraum gelegene Abschnitt der Speiseröhre [image: ] da caudal des Zwerchfells.


Pars abdominalis aortae → neuere Betitelung für Aorta abdominalis, dem caudal des Diaphragma liegenden Abschnittes der Aorta.


 


PPA abducere l → wegführen, wegziehen




Ab nun sind lateinische Vokabeln nur noch in Ausnahmefällen extra mit l gekennzeichnet, da Latein. in diesem Fachbuch ja sowieso der Normalfall





Nervus abducens = VI. Hirnnerv → wegführender Nerv; er ist rein motorisch und • den M. rectus lateralis oculi äußerer gerader Augenmuskel.


 


ab- / a-/ abs- l → ab-, ver-, weg-, von...weg


ducere → führen, ziehen


abductorius -a -um → Abduktoren betreffend




4: Ebenso verhält es sich bei Nomen, die einen Zustand, einen Vorgang oder ähnliches ausdrücken |→ Seite 47





Musculi abductores → allg. alle Muskeln mit seitlich wegführender Wirkung.


Musculus abductor pollicis brevis → der kurze Daumenabspreizmuskel.


Musculus abductor digiti minimi → der Kleinfingerabspreizer.




Wie man ersehen kann, wird abductor hinter das eigentliche Nomen im Nominativ angefügt, da es sich hierbei um eine Fähigkeit eines Muskels handelt und nicht um eine anatom. Präzisierung.4





 


PPA von aberrare → abirren, abkommen, abweichen, sich irren


Locus → der Ort Tempus → die Zeit


Aberratio → die Abweichung, die Abirrung


Aberratio temporis → Entstehung von Geweben in einer Zeit, in der es normalerweise noch nicht oder nicht mehr vorhanden ist.


Aberratio loci → die Lageanomalie [image: ] bezogen auf Organe oder Gewebe.


Ductuli aberrantes → blind endende Seitenkanäle der Dctt. efferentes testis.


 


accelerare → eilen, beeilen, fördern, befördern, beschleunigen


Acceleratio → die Beschleunigung


Nervi accelerantes → beeilende Nerven; allgemeine Bezeichnung für sympathische Fasern führende Herznerven, die die Herz-Herztätigkeit zu beschleunigen vermögen.


 


ad- / a-/ ac-/af-/ ag-/ ap-/ ar-/as-/ at- → an-, an...heran, zu-, hinzu-, bei-, dabei-, auf-


accedere → dazugeben, hinzutreten


cedere → treten, gehen, zuteil werden


|→ Atavus und Inca und Varietas


Nervus accessorius = XI.Hirnnerv → hinzukommender Nerv; da dieser erst anno 1664 zu den bis dato 10 bekannten Hirnnerven hinzu kam • Mm. sternocleidomastoideus et trapezius.


Ossa accessoria → zusätzliche Knochen [image: ]
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